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1 Vrenß en. 
u de Andtags: Angelegenheiten. 
6 Febraten Sitzung des Hauſes der Abgeordneten 
ung es ar wurde eine Petition, gerichtet auf Aufs 
. Annah iniſterialreſeripts vom 25. März 1851, welches 
Stantapje ne eines Amtes in der Gemeindeverwaltung für 
behörde abb von der Genehmigung der vorgeſetzten Dienſt⸗ 
en, Ängig macht, der Regierung zur Berückſichtigung 
+ die Reg: Der Abgeordnete Milde ſprach den Wunſch 
Neitione, egierung möchte in Betreff der ihr überwieſenen 
ſchließ fü das Haus wiſſen laſſen, was ſie darauf zu be⸗ 
ſchcheie⸗ Mi gut befunden. Der Miniſter des Innern ent⸗ 
10 ft des a der Ueberweiſung der Petitionen ſei das Ge⸗ 
Be enpfoßsenrſes beendet ; eine Kontrolle darüber, inwieweit 
eſugniß Be Berückſichtigung ſtattgefunden, gehe über die 
Elfi ne Hauſes hinaus. Jede der Regierung zur Be⸗ 
und dem 1 empfohlene Petition werde gründlich geprüjt 
ſcheid zu 5 aenten ein gewährender oder ablehnender Ber 
n d 5 
eine Gejnelben Sitzung brachte der Miniſter des Innern 
er allgemesvorlage ein, nach welcher die SS 71 und 72 
des Preß einen Gewerbeordnung von 1845 auf die im § 1 
ſtonden nic bes vom 12. Mai 1851 genannten Gewerbtrei⸗ 
onsent ieh mehr anwendbar fein ſollen, d. h. die Conceſ⸗ 
ewengen gegen die beim Betriebe der Preſſe bethei⸗ 
annt werderbkreibenden ſollen nur durch Richterſpruch er⸗ 
rden dürfen. i 


N 
gr 


Buchhändler haben dem Haufe der Ab: 

Denkſchrift in Betreff der rg 

ventuell ab Antrag geht auf Abſchaffung der Steuer, 

und Jeitſchref, wird eine jährliche Beſteuerung der Zeitungen 

age am aten, jedesmal unter Zugrundelegung der Auf⸗ 
inkommen ten Jahresſchluſſe, nach Art der klaſſificirten 

teuer, vorgeſchlagen. 
Freie Stadt Hamburg. 
18, den 3. Februar. Nachdem die Arbeitsein⸗ 
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ſtellung der Schiffszimmerleute ſchon 7 Wochen gedauert 
hatte und alle Verſuche, dieſelben zur Wiederaufnahme der 
Arbeit zu bewegen, geſcheitert waren, entſchloſſen ſich die 
Schiffsbaumeiſter, Arbeiter aus Flensburg kommen zu laſſen. 
Dieſe trafen auch hier ein, ließen ſich aber durch die Dro⸗ 
hungen der hieſigen Zimmerleute einſchüchtern und ſind, ohne 
die Arbeit angetreten zu haben, geſtern wieder in ihre Hei⸗ 
math zurückgekehrt. 


Baden. 

Karlsruhe, den 1. Febr. Der zweiten Kammer wurde 
geſtern eine mit zahlreichen Unterſchriften hieſiger katholiſcher 
und proteſtantiſcher De verſehene Petition gegen das 
Konkordat übergeben. Unter den Unterzeichnern Feinde 
ſich auch die beiden Bürgermeiſter, deren einer katholiſch iſt. 
— Der evangeliſche Ober⸗Kirchenrath hat die Beſchwerden 
der proteſtantiſchen Profeſſoren der Univerſität Freiburg über 
die Gefährdung der Lehr⸗Freiheit durch das Konkordat für 
begründet anerkannt und die geeigneten Schritte gethan. — 
Nicht geringes Auſſehen erregt ein Erlaß des evangeliſchen 
Oberkirchenraths, die Heirathserlaubniß der Geiſtlichen bez 
treffend. Nach dieſem Erlaſſe haben ſich die Dekane nicht 
mit den vorgeſchriebenen Sittenzeugniſſen zu begnügen, ſon⸗ 
dern außer der Seelſorge der Braut ſich zu vergewiſſern, 
„ob die einzugehende Ehe auch für die Gemeinde ſegensreiche 
u. ſ. w. erwarten laſſe.“ 

Karlsruhe, den 4. Februar. Heute Abend in der Tten 
Stunde iſt die Leiche der verſtorbenen Großherzogin Ste⸗ 
phanie hier angekommen und unter lebhafter Theilnahme 
der Bevölkerung ins großherzogliche Schloß gebracht worden. 
Den 7. Februar ſindet die feierliche Beiſetzung in der Für⸗ 
ſtengruft zu Pforzheim ſtatt. 


OGeſter reich. 

Wien, den 2. Februar. Das Pferde⸗Ausfuhr⸗Verbot 
vom 30. Januar 1859 iſt wieder außer Wirkſamkeit geſetzt 
worden, jedoch mit Ausnahme der Ausfuhr nach Sardinien, 
Toskana, Modena, Parma und der Romagna. — In Sie⸗ 
benbürgen kommen auf je 1000 Bewohner 596 Rumänen, 
261 Ungarn und Szekler, 93 Deutſche, 38 Zigeuner, 7 Juden, 


(48. Jahrgang. Nr. 12.) 


3 Armenier und 2 Slaven, Da kein kompaktes Zuſammen⸗ 
wohnen der einzelnen Nationalitäten ſtattfindet, fe iſt faſt 
in jedem 65 des Verwaltungsgebietes die Kenntniß aller 
drei Landesſprachen unerläßlich. — Aus Verona iſt der öfter: 
reichiſche en ee zurückgekehrt. Die 
Wien de der Grenze gegen die Lombardei iſt beendet. 
Wegen Fchlſtelung des Gebiets zwiſchen Legrazie und Scor⸗ 
arolo werden neue Inſtructionen eingeholt. Zwei franzö⸗ 
iſche Offiziere, die bei der Grenzregulirung thätig geweſen 
waren, ſtatteten dem Feſtungskommandanken von Verona 
am 23. Januar einen Abſchiedsbeſuch ab und hatten, um 
Aufſehen zu vermeiden, Civilkleider angelegt. Sie wurden 
aber erkannt und ſofort von einem Haufen Menſchen mit 
dem Geſchrei umringt: „Es lebe Italien! Es lebe Victor 
Emanuel! Es lebe Napoleon!“ — Im Nationaltheater zu 
Peſt kam kürzlich eine ſehr auffallende Demonſtration vor. 
Beim Erſcheinen des Erzherzogs Albrecht blieb alles ſtill 
und ſelbſt das Abnehmen der Kopfbedeckung wurde von Vielen 
verweigert. Als aber bald darauf die Gräfin Batthiany, 
die Wittwe des im Jahre 1849 erſchoſſenen Miniſters, in 
ihrer Loge erſchien, wurde ſie auf das lauteſte begrüßt und 
die Hüte geſchwenkt. Der Erzherzog verließ ſogleich das 
Theater. 

Wien, den 3. Februar. Die Zahl der Perſonen, welche 
als notoriſche Wühler und Unruheſtifter am 30. Januar von 
Venedig nach Trieſt abgeführt worden ſind, beträgt gegen 90. 
Sie werden von Trieſt in im Innern der Monarchie gele⸗ 
gene Feſtungen abgegeben und dort ſo lange zurückgehalten, 
bis ihrem Aufenthalt in Venedig kein Bedenken mehr ent: 
gegenſteht. Die Entfernung dieſer Demonſtranten hat be⸗ 
reits einen wohlthätigen Einfluß A denn die gewalt⸗ 
am octroyirte Enthaltung von allen öffentlichen Beluſtigungen 

eginnt nachzulaſſen. — Die beiden Sprecher der proteſtan⸗ 
tiſchen Deputation haben nach ihrer Rückkehr in Peſth in 
einer Konferenz den Mitgliedern der Deputation das Reſul⸗ 
tat ihrer Audienz beim Kaiſer mitgetheilt. Der Kaiſer hat 
geäußert, er hege den Wunſch, eine Verſtändigung in der 
proleſtantiſchen Angelegenheit herbeizuführen, doch verſtehe 
es ſich von ſelbſt, daß der Kompromiß mit den Beſtimmun⸗ 
gen des Patentes nicht in Widerſpruch ſtehen dürfe, wenn 
auch der Kaifer bereit ſei, nöthigenfalls auf die Durchführung 
der in der letzten Zeit erlaſſenen Miniſterial⸗Verordnungen 
im Intereſſe einer Verſtändigung zu verzichten. 


Wien, den 4. Februar. Der franzöſiſche Geſandte hatte 
im Laufe der letzten Tage zu wiederholten Malen Konferen⸗ 
zen mit dem Grafen Rechberg, wobei es ſich dem Verneh⸗ 
men nach um die Abtretung Venedigs . habe. Die 
Anträge des franzöſiſchen Geſandten ſollen aber keine gün⸗ 
ftige Aufnahme gefunden haben. Nach Venedig gehen Trup⸗ 
penverſtärkungen ab und auch die Polizeimannſchaft ſo wie 
die Gendarmerie wird aus Prag, Linz und Wien verſtärkt 
werden. — Das böhmiſche Generalkommando hat den Befehl 
erhalten, alle weiteren Verkäufe ärariſcher Pferde einzuſtellen 
und eine ſchleunige Ablieferung der den Bauern nach Be⸗ 
endigung des italieniſchen Feldzuges zur freien Benutzung 
für den Feldbau überlaſſenen Kavallerie⸗ und Fuhrweſen⸗ 
pferde zu, veranſtalten. — Der durch feine Schriften ſehr 
populäre czechiſche Literat Prokop Chocholouſchek iſt aus Prag 
ausgewieſen worden. — Allen Vorſtehern von Civil⸗Orcheſtern 
und Muſikgeſellſchaften iſt angedroht, daß, im Falle fie . 
miſche oder magyariſche Nationallieder ſpielen ließen, ſie 
aus Prag ausgewieſen werden. 


Peſth, den 6. Februar. Bei dem geſtrigen Maskenball 
im ungariſchen Theater wurde nach Mitternacht der Rakoczy⸗ 
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tember eine große Induſtrie⸗Ausſtellung unter dem Pri 


marſch begehrt. Drei Maſchinenſchloſſer wurden arreln 
Man verlangte ihre Freilaſſung. Es wurden Wa 050 
ſchaften herbeigezogen, die Ruhe ohne Anwendung der en 
5 een und die Tanzunterhaltung wieder fo 
geſetzt. 

Verona, den 2. Februar. Der an der Brücke von Mo 
zambano ſtehende öſterreichiſche Finanzwachpoſten iſt übe 
fallen, ſammt dem Schilderhauſe über die Grenze gebtdl 
und letzteres zertrümmert worden. — Nach Pariſer Na 


richten erbauen die Oeſterreicher bei Peschiera 4 neue Ii 


und ein großes Hospital. 64 ſchwere gezogene Kanone ir 
in Mantua angekommen. In dem Feſtungsviereck ſubſti he 
man den gegoſſenen Kanonen ſchwere bronzene geg 10 
ſchütze. Im Venetianiſchen finden militäriſche Rüſtunge 
ſtatt. Die Verhaftungen dauern fort und es herrſcht el 
allgemeine Beſtürzung. 9 


Frankreich. 
Die Leiche der in Nizza verſtorbenen Großherzogin 2 
Baden wurde am 3. Februar Morgens in Toulon aus 
ſchifft und Angeſichts der aufgeſtellten Truppen vom Keil 
in Empfang genommen. Drei Stunden ſpäter ging die Leich, 
über Lyon nach Strasburg ab. Der gen von Hohenzoll be 
der Herzog von Hamilton und der Badenſche Geſandte Ne 
gleiteten die Leiche. — Zu Toulon fabricirt man viele. 
neuen ellipſoidiſchen Kugeln, womit im Auftrage des Kaze 
die Artillerie möglichſt raſch zu verſehen iſt. — Dem 10 
nehmen nach hat der Marſchall Vaillant Befehl erhalt 
den Offizieren und Soldaten des italieniſchen Okkupatie 
korps keinen Urlaub zu ertheilen. — Die Regierung en 
ſichtigt, auf allen Bahnen den Tarif für den Gütertranspe, 
auf 3 Centimes für 1000 Kilogrammes per Kilometer hi 
abzuſetzen (was etwa ein Pfennig für einen Centner 10 
Meile ſein würde). f 
Paris, den 4. eee, Der Moniteur berichtet, 5e 
das Kontingent der Altersklaſſe vom Jahre 1859 von 140,8 
auf 100,000 Mann herabgeſetzt werden wird. — Nach df 
Wunſche des Kaiſers werden die Miniſter dieſen Win 


9 8 0 der Silbermünze. Um letztere im Lande zu f. 
ſoll fie künftig unter ihrem Normalwerth auzgepf 


werden. — Zu Bejangon wird vom 1. 


Juni bis zum J. 


Napoleon ftatifinden. 
Paris, den 5. 


1 
5 sebr. Das päpftlihe Rundſchreiben 
die Erzbiſchöfe und Biſchöfe iſt heute nicht nur In allen Mn, 
chen von Paris, ſondern auch auf Verlangen des Kal 
ſelbſt in der Tuilerienkapelle durch den Erzbiſchof Mal 
vorgeleſen worden; außerdem hat Kardinal Marlot für en 

Diöcefe noch . Gebete für den Papſt. ausgeſchrie 17 
von jetzt bis Oſtern 5 Paternoſter und 5 Avemaria, 10 ® 

ein Gebet zu Ehren der unbefleckten Empfängniß hn 103. 
Das von Thouvenel an die franzöfifchen Geſundten m Aud 
lande gerichtete Circular ſetzt in den deruhigendſten un 
verfopnlichten Ausbrüden die Poliit Frankens ausein- 
ander, (Dem Vernehmen nach ſoll dieſes Circular hauf, 
jählid, den Gedanken ausführen, daß, wenn Oeſterreit 
der Annexion Mittelitaliens, die Romagna inbegriffen 
keine Hinderniſſe in den Weg lege, die übrigen Provinze 
des Papſtes dieſem garantirt werden ſollen.) 


Spanien. 


Madrid, den 5. Februar. Laut Depeſche vom 4. Februal 
haben die Spanier in einer großen Schlacht einen dollſtän⸗ 


1 
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n 8 3 
Armes 19 über die Marokkaner erfochten. Die ſpaniſche Kaiſer ſtark zur See fein wolle. Deshalb rüfte auch England, 
kaniſchen L ich nach einer lebhaften Kanonade des marof: jedoch nur zum Selbſtſchutz. 
Ariegsmat vl bemächtigt und 7 Kanonen nebſt vielem London, den 7. Februar. In der fo eben ſtattgehabten 
10 erial erobert. Die Verluſte des Feindes müſſen Sitzung des Unterhauſes antwortete Lord John Ruſſell auf 
cen talieniſche Frage 


e geweſen ſein, da die Trancheen mit feindlichen eine Interpellation Sir Hamilton's, die f 

ſchüſſe angefüllt waren. Aus Tetuan find einige Kanonen: betreffend: England habe Frankreich vier Propofitionen ges 
wurzerabgeſeuert worden. — Im Gefecht vom 31. Januar macht: J) Oeſterxeich und Frankreich interveniren in Italien 
Verwundet fjiere verwundet und 5 getödtet. Unter den nicht ohne Zuſtimmung der Großmächte; 2) nach Löſung 
Nil 7 befindet ſich der General Doly. der italieniſchen Frage zieht Frankreich ſeine Truppen aus 
laniſchen 9 „den 7. Februar. Die Niederlage der marol. Rom und dem übrigen Italien zurück; 3) keine Intervention 
material tmee war vollſtändig. 800 Zelte, Artillerie, Kriegs- in Venedig; keine europäiſche Macht ſolle Anträge bezüglich 
Tetuay alles iſt in die Gewalt der Spanier gerathen. der Regierung in Venedig ſtellen; 4) Sardinien ſchickt keine 
ſind Deren ſich ohne Widerſtand ergeben. Die Spanier Truppen nach Mittelitalien, bis das neue Votum bekannt 
melden n des Platzes und der Forts. — Fernere Berichte iſt. Sollte daſſelbe der Vereinigung mit Sardinien günſtig 
Schlacht N die Brüder des Kaiſers von Marokko nach der ein, dann folle es demſelben freiſtehen, Truppen dahin zu 
zodurch Tetuan geflohen find. Aus dieſer Stadt ift ſenden. Frankreich nahm die erſten drei Anträge mit eini⸗ 
nung für tatſon ins ſpaniſche Lager gekommen, um Scho- gen Modifikationen bezüglich der Zeit an, über den vierten 
für dieſelbe zu erbitten. Punkt ſchweben noch Berathungen. Oeſterreich habe noch 
5 ö keine i ertbeilt. Heute ſei eine Depeſche des 
Valunin, den 3. Se Ari Offiziere find nach Sede ie d b id eben e e 
das 15 abgegangen, um die Artillerie, die Kavallerie und Befehle des e babe; nur könne Graf Rech 
2: An der Aareal Armee zu een dien, SER Dmesuftand In alten an, cs beabfihtige kane True 
22 7 2 7 4 2 
f dee e dad ee g Hen leeren penfenbungen mac Nat n gr 10 a dete 

gebracht Auftrag erhalten, die zur Befeſtigung in Vorſchlag digung ſeines eigenen Gebietes beſchränken. 

15 en Punkte Mittelitaliens in Augenſchein zu nehmen. Lord John guſſell fügte binzu, daß Mittheilungen über 
ee lea 
Eyählte ſtädtiſche en de dee da 17 8 folgt ſei, daß aber Preußen ſich zuſtimmend geäußert habe. 

7 N ug gegen die Abtretung an Frankreich proteſtirt. Die Unterhandlungen ſchweben noch und es ſeien alle Gründe 
er 0 he den 1. Februar. Zahlreiche französische Patrouillen ar Ri friedliche Ausgleichung der italienischen Frage vor: 
Gopanehen Nachts die Straßen von Rom und General banden. 
an hat Maßregeln zur Verhütung jeder Kundgebung Maldau und Walachet. 
gen mer Det Papſt iſt von den unverhofften Ruheſtörun⸗ Bukareſt, den 25. Jan. Nach dem neuen Rekrutirungs⸗ 
derlaß an ich berührt worden. Am 24. Januar mußte ein Reglement iſt jeder Rumäne vom 19 ten bis 30 ſten Jahre 
eht iſt Ngewandt werden, um den Blutandrang abzuleiten. militärpflichtig und kann in keinen Civil⸗Staatsdienſt eins 
ter inen 10 Papſt wieder wohl und machte zwei 5 8 treten, ohne ſeiner Militärpflicht genügt zu haben. Die Re⸗ 
Ber erini Maeren Spaziergang über den Pincio bis Piazza krutirung geſchieht alljährlich im Januar durch das Loos. 
menge zu Fuß unter dem 0 einer großen Volks- Eingewanderte Fremde ſind unmittelbar nach ihrer Naturali⸗ 
ſind am, de 2 5 ſation, gleich den Eingeborenen, der Conſcription unterwor⸗ 
Gan Depeſche 4. Februar. Von der franzöſiſchen Regierung fen. Freiwillige können im Alter von 18 — 35 Jahren an 
des he N eblichen allen Dee, au 80 Bopſt 1 1 7975 Jahr 1800 5 a benöthigte Rekrutenzahl für das 
en ind. Rom iſt in Folge der Maßregeln ahr eträgt ann. 


aller ganuar überreichten die Generale und Prokura⸗ ier er! 


Ei | ei al 
nge der f i Konſtantinopel, den 20. Jan. Der hieſige englische 
eben verſchiedenen Kollegien dem Papſte eine N d 
bach" BET Baal ehem eur ase, Oral Bla fl km e 
u i leute entſtandenen Konflikts allen offiziellen Wertehr 171 den 
5 Yon oßbrirannien und Irland. lokalen Behörden einzuftellen. — Sefer Paſcha von Iſcher⸗ 


keſſien iſt geſtorben. — Tefit Paſcha, welcher nach Bruſſa 
ae Ruſfe den 3. Februar. a Unterhauſe erklärte ven Re WE 5 f zurückgekehrt. 
ten von a egierung habe keine Nach⸗ . 
eden fei ußerordentſichen Rüſtungen Frankreichs. Dem „m 


Meri 2 in al. Degember, ift 4 55 e 
on Sardinien i i „zu einer acht gekommen. Miramo 5 en von 
ethalten, es werde nie hen ap ten Bine den Liberalen erobert und 2000 Mann 800 dia genommen, 

i ieges veranlaſſen könnte. Frankreich wünſche Sein Verluſt an Todten belief ſich auf 300 Mann. 
eg und Oeſterreich ſei nicht geneigt, Sardinien Peru. Eine Reform im Prieſterthum wird dringend ge⸗ 
fen. Es ſei deshalb kein Grund vorhanden, wünſcht. Die Preiſe für die kirchlichen Ceremonien ſind nicht 
Nankreichs se Friedens zu bea In den Arſenalen nur unverhältnißmäßig hoch, ſondern werden auch von den 
! ätig, jedoch nur, weil der Geiftlihen mit jo rückſichtsloſer Härte eingetrieben, daß fie 


* 
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Roſe und Rofahl find von Sr. Königl. 
Regenten zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe 


nicht nur das letzte Stück Vieh in Anſpruch nahmen, fon- 


dern es iſt ſogar ſchon vorgekommen, daß zur Deckung fol: 
cher Koſten Kinder in die Sklaverei verkauft wurden. Den 
ndianer koſtet eine Trauung 14 Dollars und da ſie dieſe 

für ſie äußerſt hohe Summe nicht zu erſchwingen vermögen, 
o verzichten ſie auf die Ceremonie ganz und gar. 

Nach St. Domingo ſind der engliſche, franzöſiſche und 
ſpaniſche Konſul wieder zurückgekehrt, nachdem die Domini⸗ 
kaner alle Forderungen derſelben zugeſtanden hatten. Die 
Flaggen der Konſuln, welche ſeit dem Mai v. J. eingezogen 
waren, wurden am 3. Dezember wieder aufgezogen und mit 
42 Kanonenſchüſſen begrüßt. 


ie m. 

Oſt indien. Bei dem Siege des Major Honner über 
die Waghers am 18. Dezember bei Übhpura befanden ſich 
die Waghers in einer feſten Stellung. Die Engländer ver⸗ 
loren von 1058 Mann 12 Todte und 44 Verwundete, die 
Waghers, welche ſich 4 Stunden lang hartnäckig wehrten, 
nur 25. Der größte Theil ihrer Mannſchaft fiel aber den 
Bunde. Päſſen aufgeſtellten Truppen beim Abzuge in die 
Hände. 


Bermifchte Rachrichten. 

Am 2. Februar beging der Kantor Krebs zu Merz⸗ 
dorf bei Hainau unter großer und vielſeitiger Theilnahme 
fein 50jähriges Amtsjubiläum und erhielt zugleich das All: 
gemeine Ehrenzeichen. 

Berlin, den 5. Februar. Geſtern hat nach der „Volks⸗ 
zeitung“ in dem königlichen Gewerbe: Inſtitut ein bedauer⸗ 
licher Vorfall ſtattgefunden. Seit einiger Zeit witd nämlich 
durch einen Lehramts Kandidaten eine Kontrolle ausgeübt. 
Die Schüler des Inſtituts, welche ſich durch dieſe Einrich- 
tung beleidigt fühlten, verließen beim Erſcheinen des Auf⸗ 
ſehers das Lehrzimmer. In Folge deſſen iſt die Auflöſung 
der beiden erſten Abtheilungen des Gewerbe⸗Inſtituts er⸗ 


folgt und nur diejenigen Schüler dürfen das Inſtitut weiter 


beſuchen, welche ſchriſtlich erllären, daß fie mit der voran⸗ 
gegangenen Demonſtration nicht einverſtanden ſeien. 

In Berlin hatte die Mutter zweier 7 Wochen alten 
Zwillingskinder, um ſie zu beruhigen, die Schale eines Mohn⸗ 
kopfes in einer Taſſe Waſſer abgekocht und dieſe Flüſſigkeit 
den Kindern zum Trinken gegeben. Beide Kinder ſchliefen 
auch ein. Nach ihrem Erwachen aber ſtellten ſich heftige 
Krämpfe ein, welche den Tod zur Folge hatten. 

Potsdam, den 4. Februar, Die beiden Verbrecher Rich⸗ 
ter und Kretſchmer, welche am Himmelfahrtstage 1858 
den Fuhrmann Anſchütz in der Nähe von Potsdam ermor⸗ 
deten und vom hieſigen Schwurgericht zum Tode verurtheilt 
wurden, ſind von Sr. Königl. Hoheit dem Prinz Regenten 
zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe begnadigt worden. 

Halle, den 5. Februar. Die wegen des Mordes an dem 
Gymnaſiaſten Harniſch zum Tode verurtheilten Verbrecher 
1 5 dem Prinz⸗ 

egnadigt worden. 

Nach der Neuen Pr. Z. findet leider folgende Thatſache volle 
Beſtätigung. Sie jagt: „Am vergangenen Sonntage (den 
5. d.) hat ſich, wie uns mitgetheilt wird, in der Stadt Brüd 
(Reg.⸗Bezirk Potsdam) folgender außerordentlicher Vorfall 
zugetragen: Die Kirchgemeinde war verſammelt, und die Li⸗ 
turgie wurde von dem Diaconus Thiele ganz vortrefflich 
vorgetragen. Nach Beendigung derſelben begab ſich der ꝛc. 
Thiele in die Sacriſtei, in welcher ſich der Oberprediger 
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Hoyell bereits befand. Während des Geſanges des Hau 
liedes hörte man aus derſelben einen Hülferuf. Der m 
dem Klingelbeutel herumgehende Kirchvater begab ſich de 
hin, — ſchrie aber ebenfalls um Hülfe, ſo daß Alles den 
Rufe folgte. Hier fanden ſie den Oberprediger in den ur 
men des Diaconus, welcher dem Erſtern mit einem OB" 
nannten Nickfänger zu Leibe ging. Mehre Stiche waren ih 
bereits beigebracht zwei nach der Bruſt, die aber dug 
eine Brieſtaſche an der Lebensgefährlichkeſt verloren babe 
jollen, — zwei durch den Arm und einer in's Genick, 27 
mand wollte ſich erſt des Wüthenden bemächtigen, bis 5 
lich der Schmied Z. ibm in's Genick faßte und wehre 
machte. Der Mörder iſt ſofort verhaftet und dem Gerig, 
übergeben worden. Ob die Verwundungen köͤdtlich fe 
werden, iſt noch ungewiß.“ . 
In Valparaiſo und in San Salvador hal en 
ſtarkes Erdbeben großen Schaden geihan, doch find ME 
ſchen dabei nicht umgekommen. 


„. ee 


Der Brief des Papſtes 

an den Kaiſer Napoleon, (ſ. Nr. 4 d. Boten) worin © 
Heiligkeit die Forderung der Abtretung der Ro mag!, 
zurüdweiſt, wird jetzt von der Oeſterr. Zeitung in fein 
Wortlaute gebracht. Demnach lautet er: m f 

„Majeftät! Ich hade den Brief Ew. Majeſtät erhalleh 
den Sie die Güte hatten an mich zu richten, und beantwen 
denſelben ohne Umſchweif und, wie man zu ſagen pte 
Oſfenherzigkeit. Vor Allem verkenne ich nicht die ſchwi 
Lage Ew. Majeſtät, über die Sie ſelbſt ſich ja keiner a 
{hung hingeben; ich ermefje dieſelbe in ihrer ganzen uns 
nung, aber auch das, daß Ew. Majeſtät durch eine entſchied en 
Maßregel, der Sie vielleicht abgeneigt find, ſich ihr entzieh 
könnten. Und gerade der Umſtaud, daß Sie ſich in dieſer gap 
befinden, iſt es, weshalb Sie mir wiederholt um des! 
dens von Europa willen rathen, die aufſtändiſchen Provinz 
aufzugeben, indem Sie mir verſichern, daß die Mächte DE 
Papſt den Reſt ſeiner Beſitzungen garantiren würden. 
Vorſchlag dieſer Art bietet unüberſteigliche Hinderniſſe da 
und man braucht, um ſich davon zu überzeugen, bloß mein 
Lage, meinen heiligen Charakter und die Rückſichten zu! 
wägen, welche ich der Würde und den Rechten dieſes # ligen 
Sitzes ſchuldig bin, die nicht Rechte einer Dynaſtie, ſonden 
vielmehr aller Katholiken find. Die Schwierigkeiten IE 
unüberſteiglich, weil ich nicht abtreten kann, was nicht M 
gehört, und weil ich ſehr wohl einſehe, daß der Sieg, den 
man den Revolutionären in den Legationen gewähre 
will, den einheimiſchen und fremden Revolution 
der anderen Provinzen als Vorwand und Ante 
dienen wird, dieſelbe Karte auszuſpielen, wenn ſie den g 
lichen Erfolg der Erſteren ſehen werden. Wenn ich ſage dle 
volutionäre, fo verſtehe ich darunter den kleinſten und kü nſten 
Theil der Bevölkerung. Die Mächte, f Si 
den Reſt garantiren; allein wird es in 
ordentlichen Fällen, 
vielen Anreizungen, wel 
verſehen muß, den M 
diger Weiſe anzuwen 
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Mun ich mich gebunden habe, ohne Samen und Unruhe 
Ungeg rorigen e 
aan ungerechterweiſe ihrer Länder beraubten Souveräne 


elt 8 n Nl 
f dewfff eln welche nicht gleichgiltig die Verwirklichung 


ment 3 
die in er: 1 
Frankreich ſeit 70 Jahren entſtanden ſind? Wer 
gute es aber gleichzeitig wagen, der großen Franzöſiſchen 
ſei vu Vorzuſchlagen, daß es zur Ruhe von Europa nöthig 
beweiſ Grenzen des Reiches zu beſchränken? Das Argument 
zufechte zu viel, als daß mir nicht vergönnt ſein ſollte, es an⸗ 
von dien, Ueberdies iſt es Ew. Majeſtät nicht unbekannt, 
uelchen Perſonen, mit welchem Gelde, unter welchem 
eren e die letzten Attentate in Bologna, Ravenna und ans 
ſaſt i Städten verübt worden ſind. Die Bevölkerung war 
ſie 5 ihrer Geſammtheit verblüfft über jene Bewegung, die 
zeigte erwartete und der zu folgen fie ſich nicht geneigt 
den S; Ew. Majeftät ſagen, daß, wenn ich den Vorſchlag, 
Brief ie mir in Ihrem durch Herrn Meneval überſendeten 
Dingen machten, angenommen hätte, die aufſtändiſchen Pro: 
Dieſer etzt unter meiner Autorität ſich befinden würden. 
derf Brief ſteht, wenn ich aufrichtig ſprechen ſoll, im Wi⸗ 
inne d. uch mit jenem andern, den Sie mir vor dem Be⸗ 
ie mi es Italieniſchen Feldzuges ſchrieben und in welchem 
mer ur kroſtreiche Zuſicherungen, aber nicht Anlaß zu Kum⸗ 
Mizioni) gaben. Im erſten Theile des Briefes, auf 
der pie zurückweiſen, brachten Sie einen Plan in Vorſchlag, 
ten hei o unzuläſſig ift wie der jetzige; und was den zwei⸗ 
wie eil betrifft, ſo glaube ich ibn angenommen zu haben, 
ten in den Artikeln zu erſehen iſt, welche Ihrem Geſand⸗ 
den Yuan übergeben worden ſind. Ich komme alſo auf 
Vor glalpruch Ew. Majeſtät zurück, daß, wenn ich jenen 
Provinz. angenommen hätte, ich die Herrſchaft über jene 
Pollen zen behauptet haben würde. Dies ſcheint ſagen zu 
inden daß in dem Stadium, in welchem wir uns jetzt be⸗ 
Sie im Aae für immer verloren ſeien. Majeſtät! ich bitte 
bree ein men der Kirche und auch aus dem Geſichtspunkte 
orgniß genen Intereſſes fo zu verfahren, daß meine Be⸗ 
man ir der, heucht werde. Aus gewiſſen Denkſchriften, die 
nützliche Apbeim hält, erſehe ich, daß der Kaiſer Napoleon. 
eines chr ahnungen an die Seinigen hinterließ, die würdi 
und ußteſlichen Philoſophen ſind, der im Unglücke Troſt 
wi t nur in der Religion findet. Gewiß iſt, daß 
um genau ald vor dem großen Richterſtuhle erſcheinen müſſen, 
Worte ar Rechenſchaft von jeder unferer Handlungen, jedem 
broßen N Gedanken zu geben. Suchen wir denn vor dieſem 
a wir dichterſtuhle Gottes in einer Weiſe zu erſcheinen, 
feiner Gere Wirkungen feiner Barmherzigkeit. und nicht die 
Ale di echtigkeit zu erwarten haben, 
ateteſe, Dinge ſage ich Ihnen in meiner Eigenſchaft 
ahrheſt die mir das Recht verleiht, den Söhnen die nackte 
mag zur ſagen, fo hoch auch ihre Stellung in der Welt 
Ufern ebrigens danke ich Ihnen für die wohlwollenden 
gen in Betreff meiner Perſon und für die Ver⸗ 
vr ie Sie mir ertheilen, daß Sie mir jene guten 
er Ren bewahren wollen, die Sie ſtets, wie Sie fagen, 
noch übrig Jagen beit für mich hegten. Es bleibt mir nur 
„Gott zu bitten, daß er über Sie, die Kaiſerin 


und den jungen Kaiſerlichen Prinzen ſeinen reichen Segen 
verbreiten wolle. 


Im Vatican, 8. Januar 1860. Pius b. 5. Ix 


Die Tochter des Wilddiebes. 
(Fortſetzung.) 
III. 
„Aber mein theurer Onkel, das iſt keine Einbildung 


von mir,“ ſagte Clarence einige Abende nach dieſen Vor⸗ 
fällen zu ſeinem Verwandten; „Sir Stuart hat Deine Un⸗ 


ruhe auch bemerkt, und ſich gegen mich darüber ausge⸗ 
Ich bitte Dich daher, laß mich als Deinen 


ſprochen. 3 
Dich liebenden Neffen den Kummer mit Dir theilen, der 
Dich ſo traurig ſtimmt.“ 3 

„Clarence,“ antwortete ſein Onkel, „ich konnte Dir nie 
ſeit Deiner Kindheit etwas abſchlagen. Du konnteſt ſtets 
Deinen Willen bei mir durchſetzen, und da Du es ſo 
blen wünſcheſt, ſo will ich Dir meinen Kummer ent⸗ 
üllen.“ 

„Ich danke Dir lieber Onkel für Dein Vertrauen, und 
es ſoll mein eifrigſtes Beſtreben ſein, denſelben, ſoviel in 
meiner Macht liegt, zu dämpfen.“ 

„Sind wir 15 ungeſtört, Clarence?“ frug ſein Onkel. 
„Niemand als wir jelbft iſt in der Nähe,“ erwiederte 
Clarence. 

„Erinnerſt Du Dich wohl Deiner ſchönen Tante Iſora?“ 

„O! wer ſollte die wohl vergeſſen haben, Onkel!“ ſagte 
Clarence mit Rührung. „Mir däuch' ich ſehe ſie in dieſem 
Augenblicke vor mir, und ich wurde nie müde, ihr herrli⸗ 
ches Portrait zu bewundern, das in der Gallerie Ihres 
Schloſſes hängt.“ 

„Lieber Clarence, ich liebte meine Iſora, als ob ſie 
ein Engel geweſen, und als ſie ſtarb, war mein Herz ver⸗ 
waiſt, England wurde mir zur Einöde, und ich reiſte in 
ferne Länder. Mein einziges Kind — ein holdes Mädchen 
— Jſora, ließ ich zurück mit einer treuen Dienerin. 
hatte keine Verwandte, bei denen ich fie hätte auferziehen 
laſſen können, und dieſe Frauensperſon hatte ſie von ihrer 
Geburt an geflegt. Ich wußte, daß Betty Wells guts dec 
war, und für treu und ergeben hielt ich ſie auch, jedo 
hatte ich mich darin geirrt. Bei meiner Rückkehr hörte 
ich die ſchmerzliche Nachricht, daß meine Iſora todt ſei, 
und als ich ihre Pflegerin aufſuchte, beſtätigte ſie die Wahr⸗ 
heit dieſer Nachricht. Von dem Grabe, welches mir als 


das meines Kindes gezeigt wurde, ließ ich die Gebeine 


hinwegnehmen und legte ſie an die Seite meiner unver⸗ 
geßlichen Frau, Ifora. Darauf verließ ich England wie⸗ 
der, und zwar trauriger als vorher;“ bei dieſen Worten 
hielt Sir George inne, und bedeckte feine Augen mit bei- 
den Händen. 500 

„Aber lieber Onkel,“ ſagte Clarence nach einigen Au⸗ 
genblicken tiefen Stillſchweigens, „darf ich wohl fragen, 
warum dieſe Begebenheiten, die ſich vor ſo vielen Sabcen 
zugetragen, Dich jetzt jo beunruhigen?“ 

„Habe Geduld, mein Neffe, und Du ſollſt es erfahren. 
Nach meiner zweiten Rückkehr nach England, nahm ich 
Dich, meines Bruders verwaiſtes Kind, in mein Haus 


und Herz; und zur Genüge haft Du meine Liebe vergolten, 
Clarence. Aber ich weiche von meiner Erzählung ab. Als 
ich das Letztemal in London war, wurde ich an das Ster⸗ 
bebette der Betty Wells gerufen, und mit ihrem letzten 
Athemzuge, was denkſt Du wohl Neffe, was mir dieſes 

rauenzimmer entdeckte? Nichts anderes, als daß, fo viel 
ſſe wüßte, mein Kind nie geftorben wäre, und daß die 
Geſchichte ihres Todes eine ſchreckliche Unwahrheit geweſen! 
Und als ich ſie befragte, warum ſie mich ſo Ake ehe 
da geſtand fie, daß einige Wochen vor meiner Rückkehr 
die kleine Iſora auf geheimnißvolle Weiſe verſchwunden 
wäre, und da ſie in Furcht vor meinem Zorn geweſen, 
hätte fie die Wahrheit verheimlicht. Dann ſagte ſie ferner,“ 
fuhr Sir George mit zitternder Stimme un, „daß ſie 
das kleine Kind, da ſie eben einen kurzen Gang zu gehen 
gehabt hätte, vor die Thür der Hütte hingeſetzt, und ihm 
eine in grünen Sammet eingebundene und mit ſchwerem 
Goldſchlößchen verſehene Bibel zum Spielen gegeben habe. 
Dieſe Bibel war ein Geſchenk, welches ich einſt ihrer ver⸗ 
klärten Mutter zu deren Geburtstage gemacht hatte. Aber 
als fie zurückkam war das Kind verſchwunden, und von 
jenem Tage an, bis auf den heutigen — alſo ſeit ſechzehn 
Jahren — hätte ſie nie etwas von ihm gehört. 

Betty Wells vertuſchte ſorgfältig dieſe Begebenheit, 
machte aber von Zeit zu Zeit geheime Nachfragen, konnte 
aber nur herausforſchen, daß eine herumziehende Zigeuner⸗ 
bande in der Nachbarſchaft geſehen worden wäre, und daß 
dieſe ohne Zweifel, angelockt durch die feine Wäſche des 
Kindes, und dem Werthe des Goldſchlößchens an der Bi- 
bel — denn die war auch verſchwunden — das Kind ge- 
ſtohlen hätten. Dieſes alles geſtand mir Betty Wells auf 
ihrem Sterbebette und flehte mich um meine Verzeihung 
an, und ich verzieh ihr, obgleich ſie mich auf ſo grauſame 
Weiſe hintergangen hatte.“ 

Die edle Geſtalt des Sir George beugte ſich voll Kum- 
mer und Gram, nachdem er feinen Neffen dieſe Enthül⸗ 
lung gemacht hatte. 

„O, mein theurer Onkel,“ ſagte Clarence Vernon, ſein 
ſchönes Geſicht voll ernſter Theilnahme ſtrahlend, „ſei 
nicht ſo hoffnungslos niedergeſchla en; da iſt Etwas, ich 
weiß nicht was, welches mir zuflüſtert, daß Deine Iſora 
lebt, und daß wir ſie noch auffinden werden.“ 

„Mag Dich der Himmel für Deine troſtreichen Worte 
ſegnen, mein lieber Clarence! Seitdem ich die letzten 
Worte der Betty Wells vernommen, iſt es mir immer, 
als ſei mein geliebtes Kind in Armuth und Elend dahin⸗ 
gegangen; und für mich iſt es ſtets die größte Qual ge; 
weſen, eine Qual, die mich beinah zum Wahnfinn getrieben. 

„Theuerſter Onkel, Du biſt mir ſtets wie ein Vater 
geweſen; ich ſchulde Dir alles, und es wäre nun ein ge- 
kinger Abtrag meiner Schuld, wenn ich ginge, Dir Dein 
3 geglaubtes Kind aufzuſuchen. Ich berpfände Dir 
daher meine Ehre, ſie, wenn ſie noch am Leben iſt, zu 
finden.“ Clarence beugte ſich bei dieſen Worten auf ein 
Knie vor feinen ehrwürdigen Onkel, und dieſer, mit Thrä- 
nen in den Augen, legte re Hände auf fein Haupt und 
ſegnete ihn. 5 5 
* 
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Bei einem helllodernden Kaminfeuer in dem Geſellſchafts⸗ 
zimmer ſaß Sir 


derten und tranken ſie fröhlich und vergnügt. 

Außerhalb des Schloſſes trug ſich eine Scene ganz an: 
derer Natur zu. Drei Figuren ſchlichen ſich befutfam nach 
der Seite wo der Verwahrſam ſich befand, und bei dem 
ſchwachen Schimmer des Mondes konnte man eine Frau- 
ensperſon, dicht in einen Mantel eingehüllt, erkennen; 
die beiden Andern waren Männer in Bauerntracht. 

„Guter Belton, tretet nicht fo ſtark auf, ich bitte euch 
ſagte eine holde liebliche Stimme, ganz leiſe; „denn wenn 


einer der Förſter in der Nähe fein ſollte und Eure ſchwe“ 


ren Tritte vernimmt, da iſt alles verloren.“ 
„Wenn ich es möglich machen kann, da ſoll mein Freund 


Richard Donald nicht verloren gehen; aber hör nur gute 


Ellen, nicht wegen Deinem Vater allein, ſondern au 

wegen Dir, gute Seele, mache ich dieſen Verſuch ihn r 
retten. Ich werde nie vergeſſen, wie Du voriges Jahr 
mein armes, krankes Weib gepflegt haſt.“ 

„Guter Belton, davon mache keine Erwähnung, ſondern 
beeile Dich nur jetzt; und Du guter Davis, il ihm den 
Strick dort hinauf zum Gitterfenſter werfen; mein Vater 
wartet nur um ihn zu ergreifen, und wenn Ihr ihn lieb 
habt, dann zögert nicht.“ 


Der Strick wurde er bes und Richard Donald, wel- 


cher hinauf zum Fenſter des Verwahrſams geklettert war, 
deſſen 1 5 Stäbe vorher ſchon loſe gemacht worden 
waren, hatte eben das Ende deſſelben mit Begierde ex⸗ 
griffen, als ihm plötzlich der lichte Schein einer Blend 
laterne in die Augen fiel, der ihn jo erſchreckte und ver“ 
wirrte, daß er den Strick in ſeinen Händen gehen ließ, 
und mit aller Kraft zurück auf den Boden des Verwahr⸗ 
ams ſtürzte, wo er wie todt dalag. J 
„Dort liege, Du Canaille von Wilddieb!“ donnerte 
ihm der 5 ter zu; „es iſt gut, daß Du morgen in das 
Gefängniß abgeführt werden ſollſt, ſonſt könnte 
doch noch entwiſchen.“ 
Als die beiden Männer den Schein der Laterne ſahen 
und die Stimme des Förfterd hörten, da ergriffen fit 


eiligſt die Flucht, während Ellen Donald mit einem ent⸗ 


ſetzlichen Schrei zu Boden ſtürzte. 

„Frau! komm her, und hilf ihr auf, ſie wird bald 
wieder zu ſich kommen,“ rief der Förster. „Ale Du warft 
es, die ſich die tolle Idee in den Kopf ſetzte, Deinen Va⸗ 
ter I retten,“ ſagte der Förſter, indem er mitleidig a 
ſie hinblickte; „armes Kind, Du haſt es anſtatt beſſer 
nur ſchlimmer gemacht. „Dem Ralph Wilſon bin i 
Dant ſchuldig, daß er mich von dieſem Rettungsverſuche 
in Kenntniß ſetzte. Wenn es mir nicht von ihm hinter⸗ 
bracht worden wäre, ſo hätte ich meinen ſchmucken Gefan⸗ 
genen jedenfalls verloren.“ 

Jämmerlicher Ralph Wilſon! Deine Rache iſt in der 
That grauſam — ſie iſt gleich der lodernden Flamme 
eines ziſchenden Feuers. 


(Fortſetzung folgt.) 


Stuart und ſeine Gäſte, und während 
der rauhe Herbſtwind durch Wald und Schloß heulte, plau⸗ 


1 


Du mir 


8 Chronik des Tages. 
& Madnigl. Hoheit der Prinz: Regent haben, im Namen 
Die aleſtät des Königs, Allergnädigſt geruht: 
Löw eisrichter Matthäi zu Lähn und Anderseck zu 
. zu Kreisgerichts⸗Räthen zu ernennen. 


Mu ſikaliſches. 
8 Schmiedeberg, den 8. Febr. 1860. 
cert Das für nächſten Dienſlag in Ausſicht ftehende Con: 
Kapellder, hieſigen Geſangvereine, unter Mitwirkung der 
4 feinem. des Herrn Muſik⸗ Director Elger, verſpricht nach 
a demſelb togramme und den eifrigen Vorbereitungen zu 
Ber ein recht kunſt⸗ und genußreiches zu werden. Aus 
"Stühle herrlichem Werke: „die Jahreszeiten“ ſoll der 
Wir ing“ und der „Winter“ zur Aufführung kommen. 
lingen wünſchen den geehrten Vereinen dazu ein frohes Ge⸗ 
tens und einen zahlreichen Beſuch, als Lohn für das dan⸗ 
Bergen de Streben, die ſchöne Kunſt der Muſik in unſeren 
Mn erhalten und fördern zu heiſen. 


Familien- Angelegenheiten. 


957 Todesfall Anzeigen. 
eue der Nacht vom 8. zum 9. d. Mis. ſtarb unſer 
Folge angjähriger Diener Joſeck Botzeck in 


ei 
anftalebrwürdigen chweſter der Warmbrunner Krankenheil⸗ 
Herif Dr. jur. Habicht. Fr. Neubert. 

* den 9. Februar 1860. 
es anz e 


f ) Tod ige. 
| ung enfiag den 7. Februar, Mittag 1 kur, verſchied ſanft 
nerwartet unſte geliebte Mutter, Schwieger⸗ und Groß⸗ 
Derepef;nie verwitwete Erdſcholliſeibeſizerin Marie Nofina 
Obtenpan geweſene Seliger geborene Beſſer in dem 
tatt ei Alter von 80 Jahren. h 
unſern beſonderer Meldung widmen wir dieſe Anzeige allen 
der Vite reunden und Bekannten von Nah und Fern mit 
e um ſtille Theilnahme. 
Aub wohl, ſchlaf ſanft, geliebte Mutter, 
Die Lebensuhr verſagt die Kraft, 
Lit Liebe warſt Du ſtets Berather, 
o weit es ſtand in Deiner Macht. 
Nimm bin von uns der Liebe Unterpfand, 
Voigtspeer Himmel fei fortan Dein Vaterland. 
do armbrunn und Krotoczin. 
Die Hinterbliebenen. 
Nach Gone To des ⸗ Anzeige, 
otte f P 
He 2% Rathſchluſſe a am 4. d. M., Nach 
te 


2 Uhr, nach mehrjährigen Leiden ſanft und 
Gallen Glauben = den Elder, unſere 1777 22 
den Ahe geb. S rs 
Tief 


Wiss Anrounbet, aber auch ergeben in den Willen unſers 


Wiederin 

dieſe Ae en widmen wir B 

S „ 11, V. . 
ßenbach den 6. 5 1.1800. 


E. Ke ier Bauergutsbeſitzer, 
3 “ik inder 4 
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eines bösartigen Nervenfiebers, ſorgſam gepflegt von 


905. Wehmüthige Erinnerung 
am Jahrestage des Todes unſerer unvergeßlichen Mutter, 
der Frau Kretſchambeſitzer 


Johanne Würfel, geb. Höh. 


Schon iſt ein Jahr in Wehmuth hingeſchwunden, 
Seit Du nun ruhſt im dunklen ſtillen Grab. 
Doch dieſer Tag, er trifft aufs neue unſre Wunden, 
zieht uns zu Dir in Trauer tief hinab. 

u ſchläſſt jo ſtill und ſanft in kühler Erde — 
Gott weiß, wie bald auch wir ſo ſchlummern werden. 


Wie wagten wir, vereinigt einſt zu hoffen, 

In ſpäten Jahren noch uns nah zu ſein; 
Nun blickt Dein Auge längſt den Himmel offen, 
Uns ließeſt Du zurück nun ganz allein, 

Die bis zum letzen Blick, eh' Tod Dich raubte, 
Voll Hoffnung noch an ein Geneſen glaubten. 


Doch Dir iſt wohl, Du bleibſt von Leid verſchonet, 
In jenem fernen, unbekannten Land; 

Wo reiner Glaube, ew'ge Wahrheit ihronet, 

Sich mancher Geiſt nach Jahren wiederfand — 
Dort winkt auch uns, erliſcht die Lebensſonne, 

Des einſt'gen Wiederſehens hohe Wonne. — 
Leppersdorf, den 12. Februar 1860. 


Gewidmet von ihren Kindern 
Chriſtiane Auguſt und Ca 


Kirchliche Nachrichten. 
Amtswoche des Herru Subdiakonus Finſter 
(vom 12. bis 18. Februar 1860). 


Am Sonntage Sexageſima: Hauptpredigt und 

Wochen⸗Communion: Herr Subdiakonus Finſter. 

Nachmittagspredigt: Herr Archidiak. Dr. Peiper. 
Getraut. 

Hirſchberg. D. 5. Febr. Wittwer Herr Joſeph Wilhelm 
Matthias, Kgl. Poſt⸗Briefträger, mit Igfr. 8 Chriſtiane 
Erneſtine Wildner. — D. 6. Herr Wil „Maler Bauerguts⸗ 
bei. in Voigtsdorf, mit Beate Hainke in Gotſchdorf. — Wittwer 
Heinrich Leuſcher, Häusler u. Weber in Grunau, mit Chriſtiane 
Tſchorn daſ. — D. 7. Wittwer Herr Ferdinand Roſe, Korb⸗ 
machermſtr., mit Karoline Bähr aus Ludwigsdorf. 

Warmbrunn. D. 7. Febr. Chriſtian Auguſt Sturm, Han⸗ 
delsmann, mit Chriſtiane Friederike Ende aus Forſt Langwaſſer. 

chmiedeberg. D. 6. Febr. Herr Karl Israel Dittmann, 
Ackerbeſitzer, mit Igfr. Marie Erneſtine Mathilde Leder. a 

Landeshut. D. 5. Febr. Joh. Karl Benj, Hoppe, Käſe⸗ 
Fabrikant zu Schreibendorf, mit Johanne Pauline Hartmann 
daſ. — Karl Wilh. Schwedler, Holzhändler 5 Nieder⸗Zieder, 
mit Johanne Juliane Steiner Ay Pätzelsdorf. — D. 6. Karl 
Heinrich Springer, herrſchaftl. Müllermftr. zu Schwarzwaldau, 
mit Henriette Emma Förſter. — D. 7, Witwer Joh. Gottfried 
. b gt Se b. Bolkenhain, mit Johanne 

eate Püſchel zu elsdorf. 

G 175 8 D. Febr. Schuhmachergeſ. Anton Bernod, 
mit Henriette Wenger. 

San, Frau Zagearb. Hachen K. K 

irſchberg. D. 9. Jan. Frau Tagearb. Hauchſtein e. T, 
Aide De, 2 D. 10. Frau des Stamm: Gefreiten Wilde 
e. T., Franzisca Pauline Hedwig Maria. — D. 15. Frau 
Schuhmachermſtr. Gellrich e. T. Maria Bertha Emma. — D. 27. 
au Schneidermſtr. Kuhnt e. T., Anna Emilie. — D. 1. Febr. 
au Tagearb. Hellge e. S., todtgeb. — D. 2. Frau Paſtor 


rl Schäl. 


K — 
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Werkenthin, gb. v. Gayette, Zwillingstöchter, Adelhaid Pauline — D. 1. Febr. Conrad Gotthard, Sohn des Orgelbauer Reich, 
Ida und Agnes Antonie Loliſe. en 2 M. 14 . — D. 5. Emma Auguſte Louiſe, Tochter des Han⸗ 
Grunau. D. 27. Jan. Frau Häusler Schröter e. S., Karl delsmann Riedel, 3 M. 27 T. 
Mfran pit D. 27. Jan. Frau Häusler Geisler e. S b ir ſch b 00. Fer 9 D S dner 
g D. 2. Jan. Fra eisler e. S., Hir er g. D. 6. Febr. iedri nat Steudner, 
EN — D. 4. Febr. Frau Häusler Güttler e. S., gene Kaufmakn zu Se oLN re 5 a - 
odtge . N runau. D. 5. Febr. Frau Johanne Juliane geb. Weit“ 
5 Schwarzbach. D. 23. Jan. Frau Inw. Opitz e. S., Ernſt Bank, Auer des verſt. Fw. J. debe cas, 85 J. 


einrich. 
Gotſch dorf. D. 16. Jan. Frau Bauergutsbeſ. Teichmann — 
e. Sa dan. . * 8 8 5 si 5 0 gi e 2 eis ch 2 — 
au. D. 26. Jan. Frau Bauergutsbef. 9 ach e. 8 6 
g ae Nee Aus dem Selbſtverlage des allgemeinen landwirth! 


S., Friedrich Guſtav. 
Warmbrunn. D. 16. Jan. Frau Maurergeſ. Riedel e. S., ſchaftlichen und techniſchen Juduſtrie⸗Comtoirs in 
ulius Guſtav Oswald, welcher den 7. Febr. ſtarb. — D. 21. Görlitz, Schleſien, iſt für 1 Thlr. — 2 Fl. zu dezieden , 
rau Lohnkutſcher Lorenz e. T., Bertha Auguſte Anna. Die auf Natur, Vernunft und Erfahrung gegründete, lei 


Schmiedeberg. D. 24. Jan. Frau Inw. Liebig in Forſt ausführbare Anweiſung zur ſicheren Unterdrückung d 
e T. — D. 27, Frau Fleiſcher Andritzky e. T. — D. 29. Frau 2 5 k 
Seidenweber Werner e. T. — D. 2. Febr. Frau Arbeiter Scheibe B in dei p est, 


e. S. — Frau Arbeiter Schmidt e. T. a re . nie Ho 
Landes hut. D. 1. Febr. Frau Schuhmachermſtr. Berger Gern unterwerfen wir dieſe Anweiſung der öffentli 1 
e. S. — D. 3. Fran des herrſchaftl. Vogts Schiller zu Krau⸗ Beurtheilung und geſtatten nicht nur, ſondern wünſchen vi 

ſendorf e. T. mehr die Mittheilung derſelben an Ortsbewohner und Be 
Gehorbex- Dune eee 1 ſich auch wohl der Preis vo 

5 5 En : ; e ꝛc. 
Hirſchberg. D. 4. Febr. zus Bertha, Tochter des x une eee 


iedegeſ. Albrecht, 1 M. 23 T. — D. 8. F b 189 2 
Henle geb Kvotph, Wlttwe des ver. Mairer , Rach wachen aa Allen Leidenden und Kranken, 


— 


ec J. II M. 27 T. — Auguſt Wittwer, Hausbe⸗ die ſich portofrei an mich wenden wollen, werde 10 a 
D = Lu 3 , Vergnügen die warm zu empfehlende Schrift (des Dr. 4 
eee 5 4. SR — 9 Henriette, Tochter des helm Ahrberg) „die naturgemäßen Heilkräfte der Kräuter 
Häusler u. We 18 . zen I Re und Pflanzenwelt, oder untrüglich heilſame Mittel 8 

Kunnersdorf. D. 2. Febr. Frau Johanne Chriſtiane gd. Magenkrampf, Hämorrhoiden, Hypochondrie, Hyſterie, * 


a. ee ie verſt. Häuslers und Zimmergeſ. Anjorge, Sri en a. Art, muchas Se 
0 J. x 2 1852 SA ne andwurm, wie überhaupt gegen alle durch verdorbene Sal 
. 11 2 8 5 ne Henriette, Tochter des Blutſtockungen u. ſ. w. berührende en und äußerliche 
Gärtner Paul, 24 J. 1 D. 2. Febr. Erneſtine Pauline, Krankheiten“, mit dem Motto: „Prüfet Alles, das Bell 
i we 1 8 st Bear 3 Chriſtiane Erneſtine, dehaltet“, unentgeltlich zuſenden. 85 

0 er 2 * * .. — 

Warmbrunn. D. 5. Jer. An Hausbeſ. u. Schnelder⸗ Dr. F. Mühne in Braunidw eig 
meiſter Tſchirch gb. Zobel, 73 J. 5 M. — Herr Gottlob Schulz, ö 


Oberamtmann, ehem. Rittergutsbeſ. u. Erblehnsherr auf und DJ) 2z. h. Q. 13. I. h. 4. Mst. Cfr. h. 5. Rec, 


u 79005 bei Stroppen, zuletzt Hausbeſitzer u. Rentier, 72 J. [Q. h. 7. Br. M. f. a. Gr. 
11 T. 2 2 E 
Schmiedeberg. D. 29. Jan. Johanne Juliane, hinterl. 927 wg 
2 8 des wel, Jun. gegpam Ruh g 15 5 des cen. en Lied ertafel 5 
„Febr. Frau Henriette Beate geb. „Chefr. des Con. 3.5 7 N 
Luer Fin Miter, 45 J. 1 M. 10 T. — D.4. Herr Gottfried Montag den 13. Februar c., Abends 7% Uhr. | 
Wieſe, Shneidermitr. u, Hanbelsmann, IL MIR. Pc ccc che cz c ler c lc c cc cc ccc Cb ch 


„ D. 2. Febr. Georg Friedrich Fiſcher, geweſ. 

Ben A 0 pe N 7 M. 12. 6. 55 949. Das nächste 9te Abonnement- Concert g 

Karl Joh. Gutſche, Siebmacher, 76 J. II M. 6 T. 85 auf Gruners Felsenkeller findet erst Mittwoch 
Goldberg. D. 26. Jan. * Fe 0 au en des den 22. Februar statt. J. Eiger, Mus.-Dir. & 
i „23.7 M. — D. 7. Unverehel. Anna . f N * 
ee — 20 Ente DERDELESEEELESEHEBLEEt 
Tochter des Klempnermſtr. Thiel, 16 81 3 M. 15 T. 1 31. BEERERPELEELLELISPLLELPLREE 
Frau des Steuerauffeher Ringel gb. pesky, 49 J. 6 M. 9 T. . et Be ; 
Bolkenhain. D. 23. Jan. Ida Bertha Pauline, Tochter 8 reitag, den 17. Februar 2 
des Briefträger ſanein, IT. — D. 24. Ernſt Julius Mar Dies Abonnement- Concert 8 
Oskar Paul Konſtantin, Sohn des Executor Rabe, 1 Fan = sen der Galerie en Warme) 
Der pen. Diaconus u. Rector Herr N J. Eiger, Musik-Director. 


9 T. — D. 29. l f 
Kühnel, 73 J. 4 M. 8 T. — „Johanne Karoline Louiſe, & 5 f 4 
To — des Hausbeſitzer u. aner Pochel 30 J. 11 M. 41. PEEPELESELLELLERELEESSERREFF 


SB 


ä . ————— 


(N e b fi Beilage.) 


Beilage zu Nr. 12 des Boten aus dem Rieſengebirge 1860. 


Das bereits augezeigte 

3 Orgel⸗Konzert, 

j er gütiger Mitwirkung des Thoma'ſchen Ge⸗ 
Be vereins und des Gymnaſial⸗Singchors, zum 
eu des Orgelbaues, findet 

onntag, den 12. Februar c., 
in hier Abends 6 Uhr, 

Nutzer Guadenlirche ſtatt. a 
lenten lets à 5 ſgr. find bei den Herren Kauf⸗ 
15 77 Gebauer, Schliebener und Bet: 

zu har Sowie bei dem Hru. Conditor Diettrich 
haben. 
er Eintritt in die Kirche ſindet Nachmittags 
nurn bis 5%, Uhr, und zwar durch den 
5 ern Haupteingang und durch den 
bandteingang am Kantorhanſe gegen 
ne der Eintrittskarten und gegen Empfaug⸗ 
Kirch des Programms ftatt und werden die 
˖ Ihren bei Beginn des Konzerts, Nach⸗ 
Or ſche um 5% Uhr, geſchloſſen. Zum 
vile chor haben nur die bei dem Konzert Mit⸗ 
kenden Zutritt. 


933 l 
Dienſtag, den 14. Februar c. 


en, Inſtrumental⸗Konzert 
Schmiedeberger Geſangvereines und der 
Zur Ausſührun eien eden Kapelle. 
2 Juverture . v. Kalliwoda. 


ai. Von Kuntze. Männerſtimmen. 
4 Ber Frühling. Von Haydn. 
5. Matesſtimmen. N v. Emanuel Baldamus. 
6. Derchen. Von Möhring. Damenſtimmen. 
Billets ZT Winter. Von Hayden. 
50 ſgr. und Textbücher a 1 ſgr. find im „Roß“ zu 

aben. An der Kaſſe a Billet 7 ſgr. 6 pf. 

r. 7½ Uhr. Der Vorſtand. 


8. Schützenhaus in Löwenberg. 
a Gr tag den 12. Februar c., Abends 6 Uhr: 
oßes 


eas Vokal- u. Juſtrumental⸗Concert 
licher * vom Männergeſang⸗Verein hierſelbſt mit freund: 
wirkung ech bung auswärtiger Sänger und gefälliger Mit: 
Hof: Kart er Mitglieder der Fürſtlichen Hohenzoller'ſchen 
an Zur fahrt i. 8 91 f 

erfahrt in's Rieſengebirge. 
Caren 15 Sachſe, Compoſition von 25 Ti 98 ch. 
enb se für Herren 5 Sgr., Damen 21%, Sgr. 

erg. . Jäger 


866. Donnenſtag, den 16. Febr. Abd. p. 7 Uhr 
II. Abonnement - Concert 
des biefigen Geſanginſtituts im Saale zu den Bergen. 
Zur Aufführung kommt unter andern Biegen das Melodrama; 
„Der Gang nach dem Eiſenhammer.“ 
Preis eines Billets beim Colporteur Fiſcher 5 ſgr., 
aan der Kaſſe: 7½ Sgr. . 
Zu zahlreicher Theilnahme ladet ergebenſt ein 
Der Dirigent: Völkel, Cantor. 
Goldberg, am 6. Februar 1860. 


Amtliche und Privat⸗ Anzeigen. 
917. Nothwendiger Verkauf. 


Das dem Ehrenfried Maywald gehörige Freihaus 


No. 32 in Schildau, mit der Gerechtigkeit zu Backen, zur 
Branntweinbrennerei und zum Bier: und Branntweinaus⸗ 
ſchank, abgeſchätzt auf 1080 Thlr. zufolge der, nebſt Hypo⸗ 
ihekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehen⸗ 
den Taxe, joll 
am 14. Juni 1860, Vorm. 11 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle in dem Parteienzimmer No. 1 
ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern 
Befriedigung ſuchen, haben ihren Anſpruch bei dem Sub⸗ 
haſtations⸗Gericht anzumelden. 

Hirſchberg den 30. Januar 1860. 

Königl. Kreis⸗Gericht I. Abtheilung. 


916. Bekanntmachung. 

Das auf den Namen des Koppelknecht Wilhelm Thomas 
aus Hartau, jetzt zu Hirſchberg, ausgeſtellte Buch der Spar⸗ 
kaſſe der Stadt Hirſchberg No. 7812, lautend auf den Be⸗ 
trag von 350 Thlr., iſt verloren gegangen, und wird ein 
Amel der an dieſes verlorne Sparkaſſenbuch irgend ein 

nrecht zu haben vermeint, aufgefordert, ſich bei dem unter⸗ 
zeichneten Gericht, und zwar ſpäteſtens in dem auf 

den 24. Mai c., Vorm. um 11 Uhr, 
vor dem Herrn Kreisgerichtsrath Richter anberaumten Ter- 
mine zu melden und ſein Recht näher nachzuweiſen, widri⸗ 
genfalls das Buch für erloſchen erklärt, und dem Verlierer 
ein neues an deſſen Stelle ausgefertigt werden wird. 

Hirſchberg den 3. Februar 1860. 

Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung. 
944. Auctions - Anzeige. 
Im Auftrage des Königlichen Kreis⸗Gerichts zu Hirſchberg 


werden Sonnabend als den 18. Februar 1860 im Gaſthofe 


790. : 

Montag den 13. Februar a. c, Nachmittags 2 Uhr, wird 
bierort3, bei der Schankwirthſchaft im Oberdorfe, ein Blau⸗ 
Schimmel meiſtbietend verkauft. f 

Hermsdorf u. K. den 4. Febr. 1860. Die Ortsgerichte. 


95. Große Auktion. 


Im Auftrage des Königlichen Kreisgerichts zu Hirſchberg 
oll der Nachlaß des hierorts verſtorbenen Wundarzt Ho⸗ 
ten beſtehend in: 1) goldenen, ſilbernen und anderen 
Medaillen, ſowie ſeltenen Münzen zc.; 2) Uhren und Taba⸗ 
tieren 2c.; 3) Gold: und Silbergeſchirr; 4) Zinn⸗, Kupfer: 
und Metall⸗Sachen ꝛc.; 5) Leinenzeug und Betten; 6) Meubles 
und Hausgeräth; 7) allerhand Vorrath ꝛc.; 8) Gemälden 
und Zeichnungen; 9) Büchern und Manufkripten; 10) di: 
rurgiſchen Inſtrumenten ꝛc., von Dienſtag, als den 
14. d. Mts., von Vormittags 9 Uhr ab, in der 
Behauſung der verwittw. Frau Wundarzt Hoferichter, an der 
Hermsdorfer Straße gelegen, öffentlich und gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigert werden; wozu zahlungsfähige Kauf⸗ 
luſtige hiermit eingeladen werden. 
Warmbrunn, den 7. Februar 1860. . 
as Orts: Gericht. Sittka. 


787. Montag den 13. d. M. Vormittags 9 Uhr werde ich 
in der Niedermühle hierſelbſt folgende Gegenſtände meiſtbie⸗ 
tend, gegen gleich baare Bezahlung verſteigern: 5 Mühlräder, 
circa 10 Mühlſteine, 2 Vorkaſten. 2 Beutelkaſten, 2 Auf⸗ 
ſchüttekaſten und andere Mühlen: Utenfilien. 

Schmiedeberg den 3. Februar 1860, J. H. Karg. 


870. Bekanntmachung. 
Es ſollen im Modlauer Forſte 
71 Stämme birken Nutzholz, 
1 Stamm eichen dito. ö 
67 Stück Zum Theil ſtarke) Stangenhaufen, 
50 Schock kiefern und birken Gebundholz 
gegen Baarzahlung meiſtbietend verkauft werden. 
e e ene dnn Li 
eitag den 17. Februar c. Vormittag r 
Fr in der Modlauer Brauerei. 


Käufer werden erſucht ſich rechtzeitig einzufinden. 
Molau den 6. Febr. 1860. Die Horte 


Pacht⸗Geſuch. 


Ein Gaſthaus 


erwaltung. 


873. 
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Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
874. Ein noch gut gehaltenes Sopha wird zu kaufen, 9 
Flügel zu mierhen geſucht. Von wem? jagt die Exp. d. B. 
Nachdem ich in meinem Fabrik⸗Lokale in der ehemaligen 
Weber ſchen Taback⸗Fabrit hierſelbſt eine Far beben 
Raspel neueſter Conſtruktion mit 14 Meſſern aufgeſte 0 
habe, beehre ich mich hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß hr i 
Farbehölzer jeder Art für ein mäßiges Lohn rape 
Gleichfalls empfehle ich Gelb-, Roth: und Blau hen. 
fein und ſtark geraspelt zu den billigſten Preiſen und DIN“ 
um Zuwendung gütiger Aufträge. J. 
Schmiedeberg, den 3. Februar 1860. 


Stroh-, Baſt⸗, Borden⸗, Seiden ⸗Hüte v. ſ. w. 
werden nach Art großer Fabriken, im Duzend und einzel 
billig und gut nach neuſter Form umgenäht, gewaſchel, 
appretirt und auch gefärbt bei 2 : 

Lina David. Hirſchberg am katholiſchen Ringe 


888. Nicht zu überſehen! e 
Es wird einem hohen Adel wie auch einem geehrten A. 
blitum mn angezeigt, daß bei mir alle Sorten Gol 5 
1 1 als: Spiegels, Bilder⸗, Tapeten: Leiften ven 
werden. 

Auch werden Spiegel und Bilder nach dem feinſten on 
ſchmack eingerahmt und verſpreche die ſolideſten Preiſe, w 
auch pünktlichſte Bedienung; ferner mache ich die Hau 
Tapezierer, Tiſchler wie auch Glaſermeiſter aufmerkſam, | 
ich bei größeren Quantitäten einen angemeſſenen Rabatt ge" 
und bitte, mich mit Aufträgen beehren zu wollen. 

S. Bittner, Holzbildhauer und Staffirer. 
Hirſchberg, äußere Schildauerſtraße. 


931. Bekanntmachung. 5 
Um den geehrten Abnehmern entgegen zu kommen, wir 
das Forſtamt von Nieder: Prausnitz und Haſel für die ZW 
kunft die Tage hindurch bekannt machen, an denen der Vel 

kauf von Haufen Holz, Reiſig, Klafter⸗Schirr⸗ und an 
Nutz⸗Hoͤlzern ſtattfindet. An anderen als den zu nennenden 
Tagen wird ein Holzverkauf nicht mehr ftattfinden. Sonſtig 
Auskunft wird der Revier: Förſter Herr Hätter in Halt 
jederzeit gern geben. | 
Nieder: Prausnis, den 7. Februar 1860. 1 
Das Wirthſchafts⸗-Amt. 4 


963. Avertissement. 


Da ich nicht mehr mit Muſik⸗Inſtrumenten die Zahl 
märkte beziehe, werde ich fortan 


Beſtellungen von Inſtrumenten 


jeder Art ſofort effectuiren, wobei 
darauf aufmerkſam mache, daß, da hierdurch die bedeutenden 
Koſten des Jahrmarktziehens wegfallen, ein bedeutender Vol 
theil auf Beſtellungen übergeht, und daher alle Inſtrumen! 


ein 


ein Tuba mit 4 Ventils zu 23 Thlr. 

ein dito mit 3 dito N 

ein Tenorhorn N 
REN 5 8 


— 
U 


6 ” 
‚ein Paar Waldhorne mit Ventil 25 bis 30 Thlr. 
Julius Gauwatz in Bunzla 
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‚Su 
zu 


Über 


Herms 
Görlitz, den 20. Januar 1860. 
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5 Mit dem heutigen Tage tritt Herr Inſpector Hermann Anders von der Verwaltung meines Ziegelei⸗Geſchäfts 
ub dimsdorf u. Kynaſt zurück, wogegen Herr Regierungs Geometer F. W. Touſſaint die Güte haben wird, 15 
Iwe acbadet ſeiner ſonſtigen Thätigkeit, der interimiſtiſchen Leitung deſſelben zu unterziehen. \ 

€ don mir bevollmächtigt, eingehende Aufträge ausführen zu laſſen, auſſenſtehende Forderungen einzuziehen und dar⸗ 
a leingültig in meinem Namen Quittung zu ertheilen. / ä 
Briefe mit Beſtellungen und Werthſendungen bitte ich „an die Heder’jde Ziegelei-Verwaltung in 
dorf u. K.“ zu adreſſiren und ſorgfältigſter Behandlung derſelben gewärtig zu ſein. 


Herr Touſſaint iſt zu dieſem 


Heinrich Hecker, Kaufmann und Fabrikbeſitzer. 


009 Nachdem ich Seitens der Direction der von Sr. Majeſtät dem Könige unterm 26. April 1854 Allerhöchſt genehmigten 


Lebens-, Penſions- und Leibrenten-Verſicherungs-Geſellſchaft 
Iduna in Halle a. d. S. 5 


an Agenten für Warmbrunn und Umgegend ernannt und von der Königl. Regierung zu Liegnitz unterm 19. Januar c. 
auf ſolcher beſtätigt worden bin, ſo beehre ich mich hierdurch anzuzeigen, daß die genannte Geſellſchaft die verſchiedenſten 
einfage menſchliche Leben Bezug habenden Verſicherungsarten bietet und erlaube ich mir, ganz insbeſondere auf die 
ſi ache Lebens ⸗Verſicherung, die Ausſteuer⸗Verſicherung und Kinder ⸗Verſorgung, die Kapital⸗Ver⸗ 


erun 


u Gunſten einer oder jeder von zwei verbundenen Perſonen, die Renten: und Penſtons⸗ 


Jo ng; 3 ) N | 5 
2 die Sterbekaſſen⸗Verſicherung hinzuweiſen. Indem ich mich zum Abſchluß der bezeichneten Verſicherungsarten 
geehrten Publikum empfehle, erbiete ich mich gleichzeitig zu jeder gewünſchten Auskunſt. 


Warmbrunn im Februar 1860. 


Penſions 


910, 


Wilhelm Bergmann. 


Offerte. 


Von Oſtern d. J. an können noch einige Peuſionäriunen in meiner Erziehungs⸗ 


nd Unterrichts Anjtalt Aufnahme finden. 


Seit dem October v. J. wird die franzöſiſche Con⸗ 


dualen, ſowohl im häuslichen Verkehr als auch in den Handarbeitsſtunden von einer geborenen 
5 


uzöſin geleitet. 
Striegan im Februar 1860. 


p 


5 PF 
Wb Der 5 Oſte Jahrgang unſerer Verzeichniſſe über 


Biwewährteſten älteren und ausgezeichnetſten neuen 
men-, Gemüſe und Feld: Sämereien, 
liegt bzen, Fruchtſträucher, Georginen zc. 
us bei Herrn C. O. Raupbach in Haynau 
Fuß flliger unentgeltlicher Abnahme bereit und be⸗ 
promt der Genannte gütige Aufträge an uns, deren 
wird pteſte Ausführung unſere befondere Sorge fein 
Erfurt, im Januar 1860. 
N ©. Platz & Sohn. 


e vn 
m goldenen Schwert bin ich alle Donnerſtage 
2 been Heinze, Optieus. 


un = 
vie nige Mädchen welche hier die Schule beſuchen wollen, 
5 dale auch nur in der engliſchen und franzöſiſchen Sprache 
nach de Unkerricht wünſchen, ſowie Weißnähen, Schneidern 
finden v Maaße und feine Handarbeiten erlernen mögen, 
Meiner ſelt Gelegenheit und eine freundliche Aufnahme in 
werden eit 9 Jahren beſtehenden Penſions⸗Anſtalt. Auch 
Kinder vom Zten Lebensjahre an hier in Pflege 


meine ziehung genommen. Das Nähere iſt zu erfragen in 
fee ö Kiejel, 


u K h Vorſteherin. 
Aste den Herr Superintendent Poſtel aütigfi nähere 


d. Tham m, 
Vorſteher einer höheren Töchterſchule. 


930. Zwei Penſionaire können noch bei gewiſſenhafter 
Pflege und mütterlicher Ueberwachung ihres Betragens zum 
1. April aufgenommen werden, von der 
an verw. Kaufmann Köhler. 
Görlitz. Demianiplatz No. 39. 


890. Bekanntmachung. d 
Meinen werthen Geſchäftsfreunden zeige ich hierdurch an, 
daß mein Sohn Wilhelm Hoffmann mit dem heutigen 
Tage aus meinem Geſchäft, Firma C. E. Hoffmann & 


Comp. in Landeshut in Schl. geſchieden und die ihm über: 


tragene Procura erloſchen iſt. 5 
Ich beabſichtige mein Geſchäft zu verkaufen und erſuche 
Käufer mit mir in Unterhandlung zu treten. 

Mit der Verwaltung und Führung meines Geſchats iſt 
7 mein ſeitheriger Mitarbeiter Se ae Dans: 
jura betraut, deſſen Unterſchrift Sie wie bis 
ſchenten wollen. Hochachtungsvoll und ergebenſt 

R C. E. Pabel der 4 
alleiniger Inhaber der Firma 
of fm 7 — 4 Comp. in Landeshut i. Schl. 


C. E. H 
»Bolkenhain den 4. Februar 1860. 


ezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung erſuchen 
2 9 ee lonee ihre Verbindlichkeiten binnen heut und 
vier Wochen zu erfüllen, da wir im andern Falle gericht⸗ 
liche Hülfe in Anſpruch nehmen. 
Landeshut den 4. Februar 1860, i 
C. E. Hoffmann & Comp. 


4. 


r Glauben 


1 


Verkaufs Anzeigen. 
760. In der Vorſtadt einer bedeutenden Kreisſtadt iſt eine 
gut eingerichtete vortheilhaft gelegene Druck- und Färberei 
unter ſehr annehmbaren Bedingungen ſofort zu verkaufen, 
auch würde ſich dieſes Grundſtück ſehr gut zum Etabliſſement 
eines Fleiſchers oder Gerbers eignen. Nachweis ertheilt auf 
portofreie Anfragen der Oecon. Hr. Geisler zu Löwenberg. 


Veründerungshalber 
find unter ſoliden Bedingungen ſofort zu verkaufen: 

1. Ein Neſtbauergut (wo die unbedeutenden verſchiedenen 
Abgaben bereits von den einzelnen Parcellen⸗Beſitzern direct 
gezahlt werden) mit circa 32 Morg Acker, Wieſe und Buſch 


und 3 Gebäuden, in autem Bauſtande (verſichert gegen Feuer: 


ſchaden mit 1350 Thlr.) Das Wohnhaus unter Strohdach, 
theils maſſiv, theils von Ziegelfachwerk, enthält 3 Stuben, 
4 Kammern, 2 Keller, 2 Viehſtälle und 1 geſpündeten Boden. 

11. Eine Schankwirthſchaft mit den Gerechtſamen des 
Brennens, Backens, Schlachtens und Beherbergens. — Zu 
derſelben gehören circa 5 Morgen Acker und Wieſe und 
2 Gebäude in gutem Bauſtande (verfihert mit 1150 Thlr.) 

Das Wohn: und Schankhaus, theils maſſiv, theils von 
Lehmfachwerk mit Ziegeldach, enthält 1 Gaſtſtube, 4 andere 
Stuben, einen Tanzſaal, 1 Kammer, 2 Gewölbe, 2 Keller, 
1 Kuhſtall und 1 geſpündeten Boden. 

Anderweite nähere Auskunft dieſerhalb ertheilt 

Lauban. J. A. Börner, Agent und Commiſſionair. 


906. Ein ſchönes Haus mit eingerichtetem Spezerei⸗Geſchäft 
nebſt Stallgebäude und großem Garten in einem bedeuten⸗ 
den Kirchdorfe, (wozu viele Dörfer eingepfarrt) gelegen, für 
einen jungen Kaufmann ſich eignend, iſt mit einer Anzahlung 
von 500 Thlr. zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt der 
Kaufmann Stolpe in Preichau bei Steinau a. O. 


907. Eine Mühlenn gn beſtehend aus einer neu⸗ 
gebauten Bockwindmühle, 9 Morgen Acker, 2½ Morgen 
Wieſe, 2 Wohngebäuden, wo in einem eine gut eingerichtete 
Bäckerei, Stallung, Scheuer und Garten, in einer Stadt 
Niederſchleſiens gelegen, iſt mit 1200 Thlr. Anzahlung zu 
verkaufen durch ; 4 ER 

Ferdinand Stolpe in Preichau bei Steinau a. O. 


734, Ein in Striegau auf einer gelegenen Straße befind⸗ 
liches, gut und maſſiv gebautes Haus, mit geräumigem 
Verkaufslokal, nebſt großem Garten, Stallung für mehrere 
Pferde, großem Hofraum mit Brunnen, iſt Familienverhält⸗ 
niſſe halber unter annehmbaren Bedingungen ſofort zu ver⸗ 
kaufen, und ertheilt auf portofreies Anfragen das Nähere mit 
Hermann Anders in Striegau. 


14. u verkaufen. 3 

Veränderungshalber iſt eine Waſſermühle in gutem 
Banzuſtande mit einem Mahl: und Spitzgange in einem 
großen Dorfe in der Nähe Löwenbergs zu verkaufen. Nä⸗ 
heres beim Buchbinder Tietze in Löwenberg. 


= Mühlen Verkauf. 


In einem großen Fabrikdorfe iſt eine dreigängige Waſſer⸗ 
Mühle mit einem fanzöſischen Gange, ſtehendem Vorgelege, 
neuem Gewerke, immerwährend ausreichendem Waſſer, etwas 
Grundſtück und in guter Lage wegen beſonderer Verhältniſſe 
ſofort billig zu verkaufen. Portofreie Anfragen nimmt die 
Expedition des Boten entgegen. 


5. Freiwilliger Verkauf. 5 
Ein ſchönes Haus mit drei Gärten und der zugehörige 
Gelaß zu Blumenau No. 31 ſoll bis zum 1. März an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. Kaufluſtige können fi be 

mir melden. Halbsguth, Fleiſchermeiſter 
zu Wederau. s 


941. In einer der ſchönſten Gegend Niederſchleſiens iſt ein 
ſehr ſchönes Lehnsgut, ½ Meile von der Kreisſtadt 1 
wie Bahn entfernt, zu verkaufen; es iſt durchgängig Wal 
zenboden, maſſive Gebäude und Stallung gewölbt. Nähere? 
auf frankirte Anfragen bei dem Müllermeiſter Hilſcher in 
Alt:Bedern bei Liegnitz. Unterhändler werden verbeten 


91. unterzeichneter iſt willens feine zu Hausdorf gelegen, 
Freiſtelle mit 21 Morgen Acker zu verkaufen. Das Näher 
b. Eigenthümer Roſe mann in Hausdorf b. Hohenfriedeberg 


en, Mühlen Verkauf. 


Die Wind⸗ und Waſſermühle mit 18 Morgen Aae 
und Wieſe in Groß Läswitz dei Maliſch a. O., in ein . 
Domaine, welche 21 Bauergüter zählt und daher hinreichen, 
des Mahlgut liefert, iſt ſoſort zu verkaufen. Das Näher 
kann durch den Müllermeiſter Brückner in Liegnibr 
Breslauer Vorſtadt No. 12, erfahren werden. 


830. Eine vortheilhafte Töpferei, mit einem Bart 
Brennhauſe und einer freien Thon : Gerechtigkeit, iſt 

billig zu verkaufen. Näheres beim v 
Töpfermeifter H. Oswald John in Rauſſe bei Neumarkt: 


BR Wehn 
Ver aufs Anzei u 


© 8 BER 
Eine a Kr tag 9 wanne zu e 
je 


gelegene Beſitzung, mit neu erbautem herrſchaftlich 
Wohnhaus von 9 Stuben, Kammern, Küche und Speiſe“ 
Gewölbe, umgeben von Obſt⸗, Gemüſe⸗ und Blumen ⸗Garten, 
nebſt den dazu gehörenden ca. 28 Morgen Acker und maſſivel 
Scheuer, iſt wegen Uebernahme eines anderweitigen Geſchäfte 
ſofort zu verkaufen. Nähere Auskunft darüber ertheilt auf 
portofreie Anfragen Herr Buchdruckerei⸗Beſitzer Domel zu 
Waldenburg, wie auch die Expedition des Gebirgsboten zu 
Hirſchberg. 884. 


an Geräucherte Heringe 
Ae, Friede. ger. Cchelz 


Warmbrunn. 
92⁴: Gutta : Percha : Auflöfun 4 
beſonders den „5 af Dun, „da das 
. ſehr blank und geſchmeidig und in der Naſſe 
nicht blind wird, empfiehlt Carl Bunke in Jauer. 


m. 


Gedämpftes 


173 — 


Knochenmehl, 


unf. Guano, Superphosphat (Rübendünger), Poudrette und Hornmehl offerirt unter Gas 
ntie des Gehalts und nimmt Herr Fried. Lampert in Hirſchberg Aufträge für uns an. 
Chemiſeche Dünger⸗Fabrik zu Breslau, Compt. Schweidnitzer Stadtgr. 12. 


empfiehlt 3 Std. 4 3 Sgr., 


Lentner'ſehe Hühneraugen Pfläſterchen 
im Dzd. ſammt Gebrauchs ⸗Anweiſung à 10 Sgr. 


— 


Robert Friebe. Langſtraße No. 132. 


Selter- und Sodawaſſer von Hrn. Dr. Struve & Soltmann 
WAHL, angekommen und von jetzt ab pro Flaſche 4 jgr., ſowie künſtlich Friedrichshaller 


tterwaſſer die Flaſche 5 far. zu haben in der 


800. 


D i . Gr Bart 
sl Pattifons Engl. Gichtwatte, 
ag. Mittel gegen Gicht u. Rheumatismenaller Art, 
in 9 gegen Geſichts⸗, Hals: u. Zahnſchmerzen ꝛc.; 
nebst cen Packeten a 8 Sgr. und halben Packeten a 5 Sgr. 
une e im . Da bei En 
ed Nickel, . h 8. 
A Ai Dirfüberg bei Friedr. Schliebener, Shilpauerft. 
Eda, In wie weiten Kreifen und in welcher Permanenz die 
dead Groß'ſchen Bruſt⸗Caramellen ſich der ruͤhm⸗ 
avon lnerkennung von hochachtbaren Perſonen erfreuen, 
Beſtell giebt nachſtehendes, mit gütiger Erlaubniß des Herrn 
ers veröffentlichtes Schreiben einen eclatanten Beweis: 
Herrn Kaufmann Eduard Groß 


| in Breslau. 
ud dichend: Am Neumarkt Nr. 42. 
haler Kaſſen⸗Anweiſungen. 
Domaine Mszanno, 18. October 1859. 
bei Straßburg in Weſtpreußen. 

ef Ew. Wohlgeboren r e 

vonucde ich beim Herannahen des Winters mir wiederum 
u Ihren Bruſt⸗Caramellen für 8 Thaler zu überſenden 


frei. 


und zwar 2 Carton a 1 Thlr. 2 Thlr. 
6 Carton à 15 Sgr. 3 Thlr. 
1 12 Carton a 7½ Sgr. 3 Thlr. 
Um Summa 8 Thlr. 
bitte ſatecht baldige Ueberſendung und recht friſches Fabrikat 
ich ergebenſt f = ee R 


Stets A. Weissermel. 

4 echt vorräthig bei 

W . Nöhr's ſel. Erben in Schmiedeberg. 

1 ff in leichter Spazierſchlitten nebſt Geſchirr fiı 

1 Pferd ; r Spazierſchlitten nebſt Geſchirr für 
Rd iſt zu verkaufen. Wo? ſagt die Exped. des Boten. 


u. Pöetter & co. zu Freyburg / Schl. 
ren: 
Gre Koch :&rbfen, Hirſe, Graupen, 


Sago weiße Bohnen, Linſen, echten 


zu d ſowie vorzüglichen 
BE lerbifipften Bin 8 1 . 


. 


Brunnen⸗ Handlung 
der Pauline Heyden in Hirſehberg. 


Die leeren Flaſchen werden mit 6 pf. wieder angenommen. 


922. S. Bergmann's Augenwaſſer, 
als das beſte Mittel für Augenleidende, und nur allein im 
Verlage habe, empfehle daſſelbe einer geneigten Beachtung. 


Gebrauchsanweiſung Carl Bunke in Jauer. 
liegt bei. Striegauerſtraße. 
923. ür Cigarrenmacher 


empfehle mein Lager von allen Sorten Blatt» Tabaken 
zu auffallend billigen Preiſen. Carl Bunke in Jauer. 


* 
ja Gummiſchuhe, 
beſter Qualité, empfehlen billigſt Wwe. Pollack & Soh n. 
909. In dem Dominial⸗Forſte zu Nieder⸗Baumgarten, Kreis 


Bolkenhain, ſind 40 Klaftern Kiefer- u. Fichtenſcheit⸗ 
holz zu verkaufen. 


Die Heinrich-Braunkohlen⸗Grube zu Langen: 
öls verkauft vom 1. Februar 1860 ab: 7 
1 Tonne Stüdfohlen für 9 ſgr., 
1 Tonne Würfelkohlen für 7 ſgr., 
1 Tonne Maſchinenkohlen für 4 ſgr., 
1 Tonne Staubkohlen für 3 ſgr. 
Die Gruben: Verwaltung. 


808. Golz Verkauf. 5 

Sofort 1 verkaufen ind eine bedeutende Parthie Eichen 
und Birken verſchiedener Größe und Stärke, desgleichen 
eine Parthie ausgearbeitetes verſchiedenes Schirrho Id ſo⸗ 
wie auch noch altes ausgearbeitetes aber geſundes Bau⸗ 
holz verſchiedener Stärke und Länge. i 

Auch ift wegen Mangel an Raum eine Roß mahlmühle 
ſofort billig zu verkaufen. a 

Wo? ift zu erfahren in der Exped. des Boten. 


807. Eine Partie Scheit, Kläppel⸗ und Stodhol; 
ſteht noch zum Verkauf im Forſtrevier Rodeland bei 
Ketſchdorf. Kloſe. 


% 


ſtänder; Fenſtertritte; — eine 


ch ccc ccc bc cc 
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ein dauerhaftes 
Sopha mit Roß⸗ 


= Bald zu verkaufen — 


haar⸗ und Sprungfeder⸗Polſter; Bücher-, Glas: und Speiſe⸗ 


Schränke; mehrere Tiſche; Waſchtiſche: Nachtſtühle; Kleider⸗ 
j t t ne Partie Bücher (meiſt forft- und 
jagdwiſſenſchaftlich) und Bilder . Jagdſtücke); — gut 
ausgeſtopfte Wildvögel in Glaskaſten; — ein Kanarienvogel 
(guter Schläger) ıc. ? 
Hellergaſſe Nr. 917 (im grünen Baum) eine Treppe, 
vorn heraus. 


„ Friſche geräucherte Heringe * 
8 


395. £ empfiehlt in vorzüglich fetter Waare 
Wilhelm Friedemann in Hermsdorf u. K. 


FFF 


Wald-Samen- Preise & 

3 bei 3 

HM. Gärtner. & 

Forst- Verwalter 85 

in Schönthal, bei Sagan in Schlesien. & 
Anfang Januar 1860, 5 

. pro Ctr. pro Pfd. & 

Alnus glutinosa, Roth-Erlen 20 Thlr. 7½ Sgr. && 
„ incana, Weiss-Erlen 25 „ 8½% „ . 
Betula alba, Birken 88 2 & 
Fraxinus excelsior, Eschen („ 2 „ 

; Robinia pseudo-acacia, Aka- ® 
zien „ 2 RR > 
Pinus sylvestris, Kiefern. 56 „17% „ 88 
„ ee eee e 

„ larix, Lärchenn . 25 „ 8½ „ 

„ nigra, Schwarzkiefern 60 „ 20 „ . 
Die Preise verstehen sich ohne Verbindlichkeit 8 
per comptant in Preuss. Courant, frei ab hier, 25 
excl. Emballage. = 


FBEPLLSLPERLLSPITTPPLPELRTRTE 


300 Stück birkene Stangen für Stellmacher liegen zum 


Verkauf beim Müller Gebauer im Rothengrunde bei Seidorf. 


; * 
E Ambalema Cigarren, Zu 
in alter abgelagerter Waare, empfehle ich trotz Erhöhung 
dieſes Tabaks zum alten Preiſe, das Hundert von I rtl. an 
bis Artl., einer gütigen Beachtung. 570 
Robert Friebe. 


Hirſchberg. 
Kauf⸗Geſuch. 
205. Gute, linde geſalzene Butter in Kübeln kauft fort⸗ 
während Berthold Ludewig, dunkle Burggaſſe. 


879. Eine kleine Beſitzung, beſtehend aus einem 
Haufe, Stallung, Scheuer, Garten und etwas Acker, 
wird von einem zahlbaren Manne zu kaufen gewünſcht. 

Auftrag und Nachweis: Kaufmann R. Felsmann 
in Breslau. Schmiedebrücke Nr. 50. 


908. Ein gut gehaltenes, klangvolles Flügel, 
Inſtrument, aber nur ein ſolches, wünscht 
zu kaufen und erbittet franco Offerten 

W. C. Fraenkel in Warmbrun n. 


Zu ver miethen. 


847. Die Lokalitäten des Hauſes No. 387, äußere Schildautt 
Straße, ſind von Oſtern ab zu vermiethen. 


—— 


8%. Eine Stube nebft Alkove ift von Oſtern an zu vel 
miethen Schulgaſſe bei J. Ludewig, Tiſchlermeiſter. 


72. Im Kaufmann Stetter'ſchen Haufe zu Schmiebebefl 

iſt die Parterre Wobnung, beſtedend in 3 Stube, 

Kabinet und Küche, vom 1. April d. J. ab zu vermiethen. 
Nähere Auskunft im Hauſe, eine Treppe hoch. . 


929. In No. 7 zu Hermsdorf u. K. find zu vermiethen und 
bald oder auch ab Sſtern zu bezieben: parterre 2 zuſammen 
hängende und 2 einzelne Stuben, Iſte Etage 2 Stuben un 
2te Etage 2 zuſammenhängende und 2 einzelne Stuben neb 

Küche und Entrée. Näheres bei Wittwe Thieme daſelbſl 


947. Wohnung zu vermiethen. 

In dem Haufe Nr. 424 zu Nieder: Schmiedeberg iſt der 
obere Stock, beſtehend aus 5 Stuben und einer bequem 
Küche, von Oſtern ab zu vermiethen. Eine reizende Aus 
nach dem Rieſengebirge und der prinzlichen Beſitzung B 
vorwerk macht die Wohnung zu einer ſehr angenehmen. 


Miethgeſuch. a 

720. Eine Wohnung mit Laden, (oder auch ohn 
Laden, jedoch par terre und zu einem Gejchä ieh 
eignend,) mit Keller u. Beigelaß, auf gelegener Strap" 
wird zu Oſtern oder Johanni d. J. zu miethen g 
ſucht. Gefällige Offerten nimmt die Expedition des 
Boten entgegen. t 


— 


Perſonen finden Unterfommen. 


880. Ein ſolider, redlicher, mit guten Zeugniſſen ver 
ſehener unverh. Deconomie⸗ Beamter findet auf 
einem bedeutenden Landgute einen recht vortheilhaften 
dauernden Poſten. * 
Auftrag und Nachweis: Kaufmann R. Felsmann 
in Breslau. Schmiedebrücke Nr. 50. 
— —— —— 
921. Eine junge Dame, welche ſchon in einem Poſamen“ 
tier⸗ und Weißwaaren⸗Geſchäft als Verner 
ſervirt und gute Zeugniſſe hat, kann ſich melden bei 
M. Ur b an. 


erinnen 


Lauban, den 8. Februar 1860. Wilhelm wi 


& Gruner. 


44 


* 
ir 


80. Ein r gewandter, unverheiratheter Dies 


88, Ein unverb. Rittergutsbeſitzer in Nieder⸗Schleſien 
ſucht ein ſittlich achtbares Fräulein, das Kenntniß von 
Landwirthſchaft haben ſoll und im Stande iſt, einen 


Pürthſchafts betrieb ſelbſtſtändig zu leiten, zum 
utritt Oſtern a. c. mit ſehr hohem Gehalt, und wird 
kſichtsvolle gute Behandlung gewährt. 


i Auftrag und Nachweis: Kaufmann R. Felsmann 
Breslau. Schmiedebrücke Nr. 50. 


880 Perſonen ſuchen unuter kommen. 
arb Ein junger Mann, der in Berlin die Materials und 
da enhandlung erlernt, mit der Fabrikation fämmtlicher 
Borg und Firniſſe, ſowie auch mit der kalten Deſtillation 
daäbbeid weiß, ſucht ein Engagement. Atteſte liegen bei Mad. 
ner in Hirſchberg, vis-ä-vis der Synagoge, zur Anſicht. 


155 Ein mit allen Comptoir wiſſenſchaften vertrauter, 

in entlich in der Correſpondenz, der Buchführung und 
dem Caſſaweſen praktiſch geübter Geſchäfts mann, 

K cher auch für das Reiſeſach die erſorderliche Befähi⸗ 
eines beſitzt, wünſcht ſeine gegenwärtige Stellung mit 
größ. ſolchen in einem renommirten Haufe oder in einem 
ua deren Fabrikgeſchäft im ſchleſiſchen Gebirge zu ver⸗ 
5 Iden. Die beſten Referenzen ſtehen ihm zur Seite. 
Chi esfallſige Offerten beliebe man franco, unter der 
Üfte: A. Nr. 10, in der Exped. d. B. niederzulegen. 


e geprüfter Bäcker meiſter, militärfrei, ſucht ein 
frag es Unterkommen. Auskunft giebt auf portofreie Ans 
den der Buchbinder G. Fiebig in Löwenberg. 


‚Zur geneigten Berückſichtigung. 
Ein verh. Landw. wenig Fam., militärfrei, Anf. 30, 
welcher d. Verh. |. eig. Beſ. verl., ſucht einen Poſten: 
entw bei der Oeconomie oder beim Schreibfach, 

leichviel welcher Branche, als Buch⸗ und Rechnungs⸗ 

hrer, Reviſor, Polizeiverwalter od. dgl. Der Ant. 


ann bald erf. — Geneigte Offerten wolle man ge⸗ 
faligſt der Expedition des Boten unter der Adreſſe 
* „Anſtellungs⸗ Offerte“ franco zuſenden. 


TTP 
jomie „Jünger Mann, welcher mit den ſchriftlichen Arbeiten, 
dum it der Buchführung vertraut iſt und gute Zeugniſſe 
. Karen hat, ſucht zum 1. März c. als Aufſeher, Rech⸗ 
8 erten ter, Buchhalter 2c. ein Unterkommen. Gefällige 
werden unter Chiffre UI. I'. 50 poste restante 

g berg 840. 


— 
* 


a V erbeten. 

Saucen eprüfte Erzieherin, die ſowohl in den willen: 

Sbrache N Gegenſtänden, als auch in Muſik und franzöſiſcher 
gen ende nerrichtet und über ihre bisberige Wirkſamkeit 
ein ar Zeugniſſe nachweiſen kann, ſucht zu Oſtern d. J. 

de 5 e als re je 1 5 Auen 

. erin bei einer Familie. Das ere in 

988. dition d. Boten zu erfragen. 0 


men. Wenge 55 Amme ſucht bald ein Unterkom⸗ 
unft giebt die Expedition des Boten. 


„ me 


Lehrlings- Geſuch. 
904. Ein Oekonomie ⸗Eleve 
findet zum 1. April d. J. gegen Penſion wieder Aufnahme 


auf einem größern Dominium. Wo? ſagt die Exped. d. B. 
865. Ein Wirthſchafts⸗Eleve 

findet gegen geringe Penſion ſogleich oder zu Oſtern Auf⸗ 
nahme. Offerten unter W. E. O. poste restante Lü ben. 


925. Für ein lebhaftes Material⸗Waaren⸗Geſchäft 
wird zum baldigen Antritt ein Lehrling geſucht. NA: 
heres zu erfragen beim i 

Kaufmann Franz Gärtner in Jauer. 


940, Ein Knabe rechtlicher Eltern, mit den nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſen verſehen, findet zu Oſtern a. e. unter billigen 
Bedingungen Annahme als Lehrling in der Wein⸗, 
Colonial⸗, Taback⸗ und Cigarren⸗ Handlung von 

Edmund Brendel in Liegnitz. 


939. Ein rechtlicher Knabe, welcher im Zeichnen geübt iſt, 
aber nur ein ſolcher, kann als Graveur lernen bei 
J. G. Junker in Warmbrunn. 


837. Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehener gut 
erzogener Knabe gebildeter Eltern findet zu Oſtern a. c. 
oder auch ſofort Annahme als Lehrling in der 
Mein: und Colonial⸗Waarenhandlung von 
Hirſchberg. J. G. Hanke & Gottwald. 


920. In meinem Band Poſamentir⸗ und Weißwag⸗ 
ren⸗Geſchäft kann ſofort, oder auch zum 1. April d. J. 
ein Lehrling placirt werden. M. Urban. 


893. Ein Knabe rechtlicher Eltern wird zum 1. April zur 
Erlernung der Weiß: und Sämiſch⸗ Gerberei geſucht. 
Näheres darüber zu erfahren im Gaſthofe „zum goldenen 
Schwerdt“ in Hirſchberg. 


953. Ein Knabe, der die Schmiede⸗Profeſſion zu 
lernen beabſichtigt, findet eine Stelle zu Alt: Reichenau 
bei Freiburg. j 

Kittel, Schmiede: Meiiter. 
913. Verloren - 

Am Iſten d. M. ift mir mein voihblauer Jagdhund mit 
braunem Kopf und weißer Ruthe, auf den Namen „Rino“ 
hörend, entlaufen. Der Finder wird erſucht, denſelben gegen 
eine angemeſſene Belohnung beim Unterzeichneten abzuliefern. 

Siebeneichen, den 4. Februar 1860. 

Wilhelm Lachmann, Bauergutsbeſißzer. 
Gefunden. ’ 

952. Ein junger Pudel e mit weißer Kehle, hat 
ſich zu mir gefunden. Eigenthümer kann ſelbigen gegen Er: 
ſtattung der Futterkoſten und Inſertionsgebühren zurück er 
halten in Grunau No. 9. 3 
Geſtohlen. 


956. 1 Thlr. Belohnung ſichere ich demjenigen zu, welcher 


mir zu meinem grauen Kater wieder verhilft, oder den 

Dieb ſo namhaft macht, daß ich ihn gerichtlich belangen 

kann. E. Baier, Müllermſtr. in der Mittelmühle. 
Schmiedeberg. f 
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= 176 — a 
Reſſource zu Hermsdorf u. K. 


946 30. Januar 1860 find dem Bauergutsbeſ. Wei: Ni 

chen Bein es Brauer zu Stonsdorf 2 grüne Frießdecken 5 Bürger 

von den Pferden geftohlen en e der⸗ Mittwoch den 15. Februar c. € 
i . ng bei i „ ; . 77 7 

3 en ar a en . 797. Wegen Verhinderung findet der 


Geld verkehr. a Große Masten: Ball 
954. 3: 15 . rtl. mn 0 Noth. 7 6 90 maskirt und unmaskirt $ 
Freiſtelle über 12 Morgen und circa eil. Werth geſucht. im aſt ofe zum weißen Löwen in Hermsdorfu. „ 
Näheres ſagt unentgeltlich der Commiſſ. G. Mever. erit Sonntag deu 10. Februar c. ſtatt. 
932. 150 rtl. 100 rtl, und 50 rtl. find gegen ſichere Hy. Einlaß in den Saal 6% Uhr. Beginn des Balles 8 Ib: 
pothet auf Grundſtücke bald zu vergeben durch Entree ge Herr und Dame 10 Sgr. Dame allein 5 or 
C. Weigel in Falkenhayn. „Die Muſik findet unter Leitung des Muſik⸗Direktor Herkn 
Elger Statt. Der Saal iſt feſtlich decorirt. 
Einladungen. a gute een ift am Sonnabend den 
919. Sonntag den 12. Tanzmuſik im langen Haufe. 63 ladet ergebenſt ein onder Inn Feger. 
Sonnabend den II. Februar ladet zu Bödelbraten 900. Zum Geſellſchafts⸗Krän vo in Petersdorf 
u. Kaldaunen ins Schießhaus freunplihit ein Karger. ladet hiermit ſaͤmmtliche ee 2 Sonntag den 12. d. J 
SER ganz ergebenſt ein: (auch können durch die Mitglieder Gäste 
Da eingeführt werden.) Der Vorſtand. 
935. Sonntag, den 12. Februar, ladet zur Tanzmuſik . — 
in die Brückenſchenke freundlichſt ein Wittwer. Getreide⸗Markt Preiſe. 
942. Sonntag den 12. d. M. Tanzmuſit im Rennh übel. Hirſchberg = 8 garen 1200. . " . 
Bo - e . Der w. Weizenſſg. Weizen] Roggen | Gerſte Hafer. 
867. Sonntag, den 12. Februar, Tanzmuſik im weißen Scheffel rtl. ſgr. pf. ſrtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. . 


903. Sonntag d. 12. Tanzmuſik im Kronprinzen. Hornig. 


Adler zu Warmbrunn ; wozu freundlichſt einladet Seydel. Fee 5 — 5 18.— f 5 15 — 1 = 2 
94. Zur Einweihung Sonntag den 12. Februar, Nach⸗ Peittler 115 LA — — 27A 
85 3 Uhr, Konzert und nach demſelben Tanz. Hierzu Niebriger| 2 111120 1 und 117 2 
ladet ergebenſt ein Brauermeiſter Arnold Erbſen: Höchſter 2 rtl. 10 ſgr. — Mittler Artl. 5 fgr. 
f a in Nieder-Berbisdorf. Schönau, den 8. Februar 1860. > 

1. Zur Tanzmuſik Sonntag den 12. Februar und Höhlter 12112112 21—(—f 1115 
0 if en Brannentuden ladet 197 3 Mittler 21 60— 2] 41 1128I— |] 113 

Södrich, d. 8. Februar 1860. G. Flach, Brauermeiſter. Niedrigfter | 2——1 2——1026— 111 


892. Zum Wurftpidnid und Tanzvergnügen auf 
Sonntag den 12. Februar 1860 ladet ergebenſt ein Breslau, den 8. Februar 1860. 
Oertel im Rothengrund. Kartoffel⸗Spiritus per 100 Quart 16 ½ rtl. Geld. 


Tr —— — Lueigiarn 


Cours⸗ Berichte. 


. ½ pCt. 112%, Br. Neiſſe⸗Brieger ⸗⸗4pCt. — 
Breslau, 8. Februar 1860. Staats⸗Schuldſch. 3½ pt. 81%, Br. Niederſchl.⸗ Märk. 4 pCt. — 


Präm.⸗Anl. 1855 3 


£ Poſener Pfandbr. 4 pCt. 100%, Br. Oberſchl. Lit. A. u. C. 3½ = 107% DE 
Geld: und Fonds⸗Courſe. Sale Pfandbr. 31, bet. 90% Br. 1 8 B. 37 105% De 
Dukaten 94% Br. dito dito neue Lit. A. 4pCt. 94½ Br. Coſel⸗Oderb : : 4 pet. TE 
Louisd or 108 ½ G. dito dito neue 4 pCt. 94½ Br. 
Deſterr. Bank⸗Noten — — dito dito Lit. C.. 4 pCt. — —— Wechſel⸗Courſe. 
Oeſterr. Währg. 7317 Br. dito dito Lit. B. 96 7 Br. Hamburg k. S. „ 150% 


4pEt. . A 
h „Anl. 4½ pCt. 99½ Br. Schleſ. Rentenbr.⸗ 4 pCt. 93 ; dito 2 Mon. 1497 
nl 1850 4% 90% Br. eſterr. Nat.⸗Anl. 5 pCt. 56½ Br. | London k. S. ke 
dito 1854 4½ pCt. 99.½% Br. dito, : 6 


1 5 4½ pCt. 99175 Br. N Eiſenbahn⸗Aktien. Wien in Wa rg. 73 
Preuß. Anl. 5 1850 pCt. 104½ Br. Freiburger 4 pCt. 77% G. Bein 
ö m mm . Bm aaa Ber... 4 
1 i itſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr., wol 
der Bote See den a 5 Königl. Poſt⸗Aemtern in Preußen, als auch von unſeren Herren Commiffionairen bezog 


Redakteur und Verleger: C. W. J. Krahn. Schnellpreſſendruck bei C. W. J. Krahn. 


